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Die Mmort an Frankreich
Mcht Asfrüstung , sondern Gleichberechtigung und Sicherheit

Der Text Ser deutschen Antwortnote auf das französische
Aide - memoire ist naturgemäß von amtlicher Stelle noch

nicht veröffentlicht worden . Ob die Mitteilungen , die die

französische Nachrichtenagentur Havas und jetzt ein engli¬

sches Blatt darüber machen , zutreffen , lägt sich im Augen¬
blick nicht nachprüfen . Was sie über den Inhalt der Note

berichten , liegt aber durchaus auf der Linie der bisherigen
deutichen Politik und kann weder in Deutschland noch im

Ausland überraschen .
Deutschland hat seine Abrüstungspolitik , zuletzt noch be¬

sonders nachdrücklich unterstrichen durch die Erklärung vom

14. Oktober 1933 , mit der es aus der Abrüstungskonferenz
austrat , schon seit geraumer Zeit abgestellt auf die Forde¬
rung der Gleichberechtigung . Das ist gegenüber den Versu¬

chen , die in Frankreich gemacht werden , dem Reiche den
Vorwurf einer ThemenverschiLbung von der Abrüstung zur
Aufrüstung hin vorzuwerfen , nachdrücklichst hervorzuheben .
Gleichberechtigung aber wird von Deutschland nicht nur des¬

halb gefordert , weil sie für einen Staat von nationalem

Ehrgefühl selbstverständliche Voraussetzung ist, sondern auch
weil in ihr das Problem der nationalen Sicherheit einge¬
schlossen ist. Ob diese Forderung der Gleichberechtigung zur
Abrüstung führt , wie es nach unzähligen Bekenntnissen der

Wunsch der deutschen Regierung ist , oder zu einer „geregel¬
ten Rüstung " — um ein Wort der diplomatischen Sprache
Englands zu gebrauchen — mit unter Umständen notwendi¬

gen Korrekturen nach oben , wird nicht von Deutschland , son¬
dern im wesentlichen von Frankreich abhängen .

Verweigert Frankreich weiter seine eigene Abrüstung und

verwehrt es gleichzeitig die dann für Deutschland im Inter¬

esse der Sicherheit unerläßlichen Korrekturen , so verweigert
es damit auch die Gleichberechtigung . Es hat keinen Zweck ,
diese enge Verbundenheit der Probleme dadurch zu ver¬

schleiern , daß man auf Einzelheiten herumreitet , wie es in

Paris beliebt ist
Es ist nur der Ausdruck der Gleichberechtigungsforderung ,

die niemand in der Welt mit politischen oder moralischen
Gründen zu betreiben wagt , und gleichzeitig der Ausdruck
der pflichtmäßigen Sorge der deutschen Regierung um die
nationale Sicherheit , wenn in der deutschen Antwortnote
die in den französischen Vorschlägen immer noch enthaltene

„ Probezeit " — auch wenn man sie jetzt nicht mehr jo
nennt — unbedingt abgelehnt wird . Die Teilung der Ab -

rüstungskonvention in zwei Abschnitte , in deren erstem die
anderen Mächte überhaupt nichts im Sinne der Abrüstung
tun wollen und lediglich Deutschland die Umbildung seiner
Reichswehr vornehmen soll , während erst nach dem Ablauf
dieser zeitlich nicht fest begrenzten Periode eine obendrein
unzulängliche Angleichung der Rüstungen erfolgen soll, ist
und bleibt für Deutschland unannehmbar . Frankreich muß
aber auch gesagt werden , daß seine Forderung der Kon¬
trolle , die grundsätzlich bekanntlich von der deutschen
Reichsregierung unter der Voraussetzung der Gegenseitig¬
keit und der gleichen Anwendung nach allen Seiten ange¬
nommen wurde , ebenfalls die praktische und restlose Erfül¬
lung der Gleichberechtigung zur Vorbedingung hat . Die
Franzosen legen in ihren Vorschlägen den Nachdruck darauf ,
daß die Kontrolle sofort bei Unterzeichnung der Konvention
in Wirksamkeit tritt . Da sie selbst und die anderen hochge¬
rüsteten Staaten in der ersten Konventionsperiode aber kei¬
nerlei Abrüstung vornehmen wollen , wäre praktisch bei
ihnen ja auch nichts zu kontrollieren . Die Tätigkeit der
Kontrollkommission würbe sich ihnen gegenüber auf eine
Bestandsaufnahme des Vorhandenen zu beschränken haben ,
während nach den französischen Vorschlägen bei Deutschland
die Ausführung der ihm aufzuerlegenden neuen Abrll -

stungsverpflichtungen (Umbildung der Reichswehr usw . )
kontrolliert werden soll. Auch internationale Rüstungskon¬
trolle ist nicht denkbar ohne Gleichheit der Rechte und Ver¬
pflichtungen .

Wenn , wie es den Anschein hat , die deutsche Antwortnote
in der Tat an dem Punkt der Gleichberechtigung und der
Sicherheitsgarantien den Hebel ansetzt, um die innere Brü¬
chigkeit der französischen Vorschläge zu erweisen , so ist das
aur logisch und verständlich . Frankreich wird sich die Mühe
leben müssen , von hier aus seine Abrüstungspolitik einer
Revision zu unterziehen und sie neu zu orientieren , wenn
ie überhaupt zu praktischen Ergebnissen führen soll.

Beschlüsse Ser Pariser Ministerrats
Um die deutsche Antwort — Der Staviski -Skandal

Paris , 22 . Jan . Der Miinstcrrat har nach der amtlichen Ver¬

lautbarung einen Bericht des Ministerpräsidenten Chautemp -

und des Außenministers Paul Voncour über die deutschi
Antwort angehört . Die deutsche Antwort ist dem Minister fiu

Landesverteidigung zuzewiesen worden . Im nächsten Minister¬
rat wird sie erneut behandelt werden . Der Außenminister gab
dem Ministerrat sodann einen Bericht über die Verhandlungen
in Eens und über die im Hinblick auf die Volksabstimmung un

Saargebiet vorgesehenen Maßnahmen .
Der Ministerpräsident gab anschließend einen Ueberblick über

die Untersuchungen, die im Zusammenhang mit der Staoiski -

Angclegenheit geführt worden sind Er teilte dabei die von ihm

verfügten Maßnahmen mit . Da die Untersuchungen der Gerichte

und der Kontrollämter des Handels - j Arbeite-- und Finanzmini¬

steriums noch nicht aügeschlossens eien , könnten sich die daraus

ergebenden Maßnahmen erst in einigen Tagen getroffen werden.

Ferner hat der Ministerpräsident oen Entwurf des Gesetzes für

die Reorganisation der Polizei ui großen Zügen bekanntgegeben
das er in der Kammer einbringe » will . Im Anschluß an den

Ministerrat wurden nachstehende Maßnahmen veröffentlicht , dir

vom Ministerpräsidenten im Zusammenhang mit der Staviski -

Angelegenheit getroffen worden sind . Der Polizcikommissar B a -

yard und der Polizeiinsvektor Bony find vom Dienst suspen¬
diert worden , bis ihr Fall vor dem Disziplinarrat erledigt ist.

Der Kommissar der Gemeindepvlizei von Bayonne , Gilbert ,

ist abgesetzt . Schriftliche Aufklärungen über gewisse Fälle , dir

die Untersuchung zutage gefördert hat , sind angefordert worden

von einem Polizeikommissar und von einem Kommissar der Gc -

richtspolizci der Präfektur , Ein Kommissar von der Kontroll¬

stelle für gerichtliche Untersuchungen, Heunet , ist zur Disposition

gestellt worden. Außerdem ist der Eeneralkontrolleur für gericht¬

liche Untersuchungen bei der Surete -Generale zur Disposition

gestellt worden , da die Gerichtspolrzei vereinheitlicht werden soll.

Der Direktor der Eenchtspolizei der Präfektur , Euichard , der das

pensionspslichtige Alter erreicht hat . bat um Pensionierung nach-

gesucht. ,

IM ms dm ReichrdlmeMG
Weimar , 22 , Jan , In feierlicher Weise wurde am Sonntag

oer zweite Tag des Reichsbaueri . tages in der Wcimarhalle er¬
öffnet. Unter stürmischen Heilrufen der Versammlung betral
Reichsbauernführcr Darre den Saal . Unter großer Aufmerk¬
samkeit hielt Reichsbauernführcr Darre seine mit besonderer
Spannung erwartete Rede über die Grundsätze nationalsoziali¬
stischer Baurrupolitik und ihre zukünftigen Ausgaben . DerReichs -

baucrnführer ging davon aus , dag man am ersten deutschen
Reichsbauerntag der deutschen Geschichte feststellen könne , daß
wohl in keinem Falle auf innenpolitischem Gebiet die Totalität
des nationalsozialistischen Führeranspruches so in die Wirklichkeit
habe umgesetzt werden können. Der besondere Dank gelte daher
den alten Kämpfer » der Bewegung , die treu und unbeirrt als

Gefolgsleute Adolf Hitlers in oen schwersten Jahren ihre Pflicht
erfüllt hätten , um damit den totalen Durchbruch nationalsozia¬
listischer Agrarpolitik zu verwirklichen Die disziplinierte Zu¬
sammenfassung des deutschen Bauerntums habe die legale Durch¬
führung der Revolution garantiert und damit unsägliches Leid
von unserem Lande ferngehalten .

Zum erstenmal hätten sich vor drei Jahren gleichfalls in Wei¬
mar die Bauernoertreter der NSDAP versammelt , wobei zum
erstenmal erklärt worden sei, daß das wirtschaftliche Moment
im Rahmen der agrarpolitischen Probleme in zweiter Reihe und
der Bauer als Mensch in erster Reihe zu stehen habe.
Diese Zusammenkunft sei das Signal zur Sammlung des ganzen
deutschen Bauerntums unter einem Symbol gewesen.

Geschichtlich betrachtet sei der erste Reichsbauerntag der Ab¬

schluß einer umeligen Epoche der deutschen Bauerngeschichte und
zugleich der Beginn einer neuen Zeit Aus dem letzten
Jahrtausend oer deutichen Gerichte rage immer wieder der
Gegensatz des deutichen Bauern zu den Repräsentanten der ein¬
bringenden Ueberiremdung hervor . Unserer Jugend aber habe
man die deutsche Geschichte als ein glanzvolles oder düsteres Vil -
derwerk ohne jeden organischen Zusammenhang dargestellt . Als
die Hohenstaufen vergessen hätten , das ; der Schwerpunkt ihrer
Macht in ihrer deutichen Heimat lag , habe der Elendsweg des
deutschen Bauerntums begonnen . Diese Abkehr von ihrem Blut
und Boden hätten die Stauien damit bezahlt , daß der letzte
Hohenstauie unter dem Henkersjchwerr in Italien gestorben sei .
Auch als Bismarck der in seiner Politik >mmer bäuerlich dachte ,
gehen mußte, und ein junger Kaiier unter Caprioi einen „neuen
Kurs " verkündete da habe man zum zweitenmal in der deutschen
Geschichte jenen Weg der Hohenstaufen begonnen , der unzweifel¬
haft über kurz oder lang in innerpolitischem Chaos enden mußte.

Es ist mir ein Bedürfnis , so erklärte der Reichsbauernführcr
weiter , an dieser Stelle Adolf Hitler den Dank des deutschen
Bauerntums dafür zum Ausdruck zu bringen , daß er das na¬

tionalsozialistische Deutschland bewußt auf dem Bauerntum auf¬

baut und damit eine neue Epock>e deutscher Geschichte einleitet .
Der Reichsbauernführcr beschäftigte iich bann eingehend mit

wirtschaftspolltischen Fragen und erklärte , wenn Ser Reichskanz¬
ler dem deutschen Bauerntum durch das Reichserbhofrecht
eine Sonderstellung eingeräuml yabe. io deshalb , weil er in dem
Bauerntum die Blutsquelle der Nation erblicke . Der Grundsatz
des Nationalsozialismus „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" -er
eine Erkenntnis von ungeheurer Tragweite und erst , wenn man
sich klar und eindeutig zu dieser Eranderkenntnis bekenne
und von ihr aus die Bedeutung des Landvolks zum Gesamtoolke
überprüfe , könne man Sie nationalsozialistische Agrarpolitik ver¬
stehen , Es gehe niemals um den Sendernutzcn eines Standes ,
sondern um das Wohl des gesamten Volkes.

Die Einigung der B a u e r n i ci> a s r iei die erste , und du

Einheit zwischen Bauernsührer und Minister die zweite Voraus¬

setzung zu dem Agrargeietzeswerk gewesen. Das Reichsnährstand :

gesetz rage als erstes Gesetz besonders hervor . Es sei die Voraus¬

setzung gewesen für das Gesetz über die Getreidefestpreije . Dei

Bauer sei durch d >e sinkende » Preise nnmer mehr der Verelen¬

dung anhcimgefallcn . In dieser gefährlichen Lage habe man die I

grundsätzliche llmschaltung gewage und den Preis für die wich- ,

ligsten Erzeugnisse in gleicher Staffelung nach Raum und Zeit

fesigelegl. in gerechter Abwäguna nach den Interessen des Er¬

zeugers und des Verbrauchers . Mau habe damit nicht nur den

Bauern vor einem weiteren Preisverfall geschützt, sondern auch
den Verbraucher vor ungerechtfertigter Preiserhöhung bewahrt .

Mit dem sestUegenden Preise ändere sich auch Las ganze Wirt¬

schaftssystem mit einem Schlage . Wenn mau liberalistisch ein¬

gestellt gewesen wäre , Hütte mau angesichts des Preisverfalls
Stützungsmaßnahmen ergriffen , um den Preis zu halten . Das

wäre aber nur dem Getreidespekulauten zugute gekommen und

der Staat hätte auf seinen Getre 'deoorräten sitzen bleiben müssen .

Aus dieser Erkenntnis heraus habe man das kapitalistisch- libera -

listische System in der Landwirtschaft beseitigt
Aus den gleichen Erkenntnissen sei auch das Reichserbhof -

gejetz entstanden , das dem Boden den Charakter einer Han¬

delsware nähme Bejahe man die Absonderung von der kapi¬

talistischen Wirtschaft , dann bejahe man auch folgerichtig de»

Gedanken der Unveräußerlichkeit , der Unteilbarkeit , der Unver -

schuldbarkeit des Bodens , wie er im Reichserbhofgesetz verankert

sei , und zugleich die Festpreise. So sehe man den Aufbau einer

völlig neuen , unkapltalistischen. in sich geschlossenen Wirtschast.

Zu dem Bestreben nach festen Preisen und festen Löhnen geselle

sich das Bestreben nach einem festen Zinsfuß . Hier liege

allerdings Sie schwerste Aufgabe . Denn es handele sich ja schließ¬

lich darum , das Kapital aus der kapitalistischen Wirtschaft her-

auszulösen . Daß dieses Ziel , das ja nichts anderes bedeute al¬

lste Brechung der Zinsknechtschaft , allen National¬

sozialisten unverrückbar vor Augen stehe , sei selbstverständlich
Ls siebe seit , daß es an der deutschen Bauernschaft nicht liegen

solle , zur Brechung der Zinsknechtschaft bis zum letzten beizutra -

gen , da sie ja am stärksten darunter gelitten habe.

Der Reichsbauernführcr schloß in de : Ueberzeugung , daß unsere

Nachfahren einmal erklären würden :

Die Bauernsührer aus der Zeit der großen deutschen Revolu¬

tion haben in hingebungsvoller Arbeit ihrem Volke und Land¬

stande gedient und haben sich dabei erwiesen als das unerschütter¬

lichste Fundament unseres Führers Adolf Hitler .

Baldur von Schieach auf dem Bauerntag
Im weiteren Verlauf des Reichsbauerntages ergriff auch der

Reichsjugendführer Baldur von Schirach das Wort , uw

dem Bauernsührer den Sinn und die Notwendigkeit der E«n-

gliederung der Bauernjugend in die Hitlerjugend klarzulegen
und um dem Reichsbauernführcr den Dank für jein verständnis¬
volles Eingehen auf diese Notwendigkeit auszusprechen. Er er¬

klärte . die Einordnung der Bauernjugend bedeute keine Weg¬

nahme der Jugend aus dem bäuerlichen Daseinskreis , sondern -

vielmehr ein Bereitmachen dieser Jugend für ihre großen Auf- s

gaben im Dienste des Bauerntums , denn nur eine Jugend , di« '

erst die Ideenwelt des Nationalsozialismus durchgangen fei, >

könne im Kamps um den dsutjchen Bauern und für das deutsch«

Bauerntum ihren Man .? stehen . Mit besonderer Betonung er¬

klärte der Reichsjugendführer erneut , daß er es sich zur AufgaL«
gesetzt habe, die gesamte Jugend alle : Stände und Konfessionen
zu einer Einheit zusammenzuschließen. Er werde von keiner Seit «
cTstgenbrötcleien dulden , auch von der Seite der Reaktion nicht.
Ttenn wenn der Marxismus den Tod aller nationalen Er¬
ziehungsarbeit dargestellt habe , jo bedeute die Reaktion deren
Pest .

Ar me preußische Jagdgesetz
Berlin . 22. Jan , Das bisherige preußische Jagdgesetz, die

Jagdordnung aus dem Jahre 1907 gab jedem Jäger in Preußen
unter gewissen Einschränkungen das Recht, die Jagö auszuüben
und Wild innerhalb der vorgeschriebenen Jagdzeiten zu erlegen.
Der Jäger batte aber nicht üie Vervilichtung . das Wild zu hegen
und zu pflegen . Ebenso wenig bestand üie Möglichkeit, einen
übermntzisen Abschuß oder eine der Land - und Forstwirtschaft
abträgliche Vermehrung des Wildes auf gesetzlichem Wege zu
verhindern .

Das neue vreubische Jagdgesetz gebt von dem Grundsatz aus ,
daß die Jäger die Treuhänder sind , welche die trer lebende
Tierwelt für die Allgemeinbeit des Volkes schützen und erhalten
müssen . Weitgehende verschärfte Bestimmungen sorgen iür den
Schutz aller selten gewordenen Tierarten , z. B . der Elche . Biber .
Adler . Uhus und unserer schönen Tag - und Nachtrauboögel, al¬
les was nichr zum Begriff des edlen Waiöwerkes paßt, ist durch
das Gesetz ausgemerzt , r. B . das Tellereisen.

Den berechtigten Forderungen der Landeskultur ist dadurch
Rechnung getragen , daß der Abschuß des stärkeren Wildes in
jedem Revier zahlenmäßig festgesetzt wird , so baß eine übermä¬
ßige Vermehrung der Wildarten und dadurch verstärkter Wild¬
schaden nicht eintreten kann . Ebenso wenig können aber durch ein¬
zelne Jäger aus krassem Materialismus einzelne Wildarten ge¬
gendweise durch übermäßigen Abschuß vernichtet werden.

Das Ziel des Gesetzes ist. unserem Volke die freilebende Tier¬
welt , die lebendige Seele der Heimat , dre nicht zu zahlreichen,
aber gesunden und kräftigen Stücke aller Art zu erbalien . Dis
Jäger selbst sind in einer straff gefaßten FachBakt zuiammenge-
jchlossen. Jeder Inhaber eines Jabresjagdscheines muß Mitglied
dieser Fachschait werden , die ihre eigene Edrengerlchts -
barkeit erhält . Geführt wird die Jägerschaft durch den Lan-
desiägermeister , dem die Provinz - und Kreisjägermeister unter¬
stellt sind . Nur der wird Mitglied der Fachschait bleiben kön¬
nen. der waidgerecht jagt , wie es sich kür einen deutschen Jäger
ziemt . So wird durch das Gesetz erreicht werden, daß das Wils ,
ohne das der deurfche Wald nicht denkbar ist. auch unseren Nach¬
kommen erbalten bleibt , bebüter von einer ihres Wertes , ihrer
Aufgabe und ihrer Ehre bewußten Jägerschait , Sie wird ge¬
führt werden von dem Manne , dem wir Jäger alles verdanken,
unserem Schutzberrn. dem preußischen Ministerpräsidenten Her¬
mann Eöring .

Der Ministerpräsident teilte in einer Besprechung mit . daß in
Deutschland einige wenige , aber ganz große Naturschutzgcbiete
geschaffen werden sollten, die gleichzeitig große Wildparks .dar¬
stellen. Es bandle sich dabei um ganz gewaltige Komplexe bis
zu ISO 000 Morgen Größe mit vollkommen freien Wildbahnen .
Zu solchen Schutzgebieten sollten erklärt werden : Dre Schorf-
beide, der Dars in Pommern , die Rominrener Heide in Ostpreu¬
ßen und das große Elchgebiet bei Tilsit . Besonders solle die Ar¬
beit zunächst der Schoriheide gelten . Hier solle versucht werden,
alle Wildenten , die einst in Märkischen Wäldern vorbanden wa¬
ren. anzusiedeln, und zwar nicht nur in wenigen Exemplaren ,
sondern in einem Ausmaß , daß eine gesunde Zuchtgrundlage vor¬
banden sei . um in wenigen Jahren zu einem annehmbaren
Wilöbestande zu kommen. Der Ministerprästüenr gab bekannt,
daß er die reinrassigen Wisente , deren er habhaft werden konnte ,
ausgekauit habe in einer Zahl , die die Hoffnung zulajje. bei ei¬
nigermaßen günstiger Fortentwicklung einen Bestand von etwa
SO Exemplaren in 10 bis 30 Jahren zu erhalten . Der Elch werde
ebenfalls schon in diesem Jahre in die Schorsheide gebracht. Aus
dem Elchgebiet in Ostpreußen würden soviel Elche bierherge¬
bracht. daß eine ausreichende Zuchtgrundlage vorhanden sei.
Ferner sollten in der Schorkbeide das Muffelwild , das wilde
Schaf, cngesiedelt werden, außerdem der Biber , der Fisch- und
der Seeadler .

Die Entwicklung der
Sozialversicherung 1932-1933

Berlin , 22. Jan , Das Reichsversicherungsamt gibt soeben die
oon ihm bearbeitete Statistik der Sozialversicherung 1932 mit
einem Blick auf das Jabr 1933 heraus . Das Jahr 1933 brachte
auch in der Entwicklung der Sozialversicherung durch erfolgrei¬
che Bekämpfung der Arbeitslosigkeit eine Wendung zum Besse¬
ren. In der Unfallversicherung ist iür 1933 mit rund 310 Mil¬
lionen RM . Ausgaben su rechnen. Wegen der Auiwürtsbewe -

;ung der Lohnsummen und der Verminderung der Ausgaben in¬
folge ves Rückganges der Zahl der Unfälle wird sich die Bei-

iragsaufbringung erleichtern .
In der Invalidenversicherung werden mehr als 670 Mil¬

lionen RM . an Beiträgen eingeben . Hier brachte das zweite
Halbjahr 1933 ein erfreuliches Ansteigen.

In der Angestelltenversicherung erreichen die Einnahmen 433
Millionen RM ., die Ausgaben 270 Millionen RM .

In der knappschaftlichen Pensionsverficherung sind, obwohl
sich die Lage besserte , noch in erheblichem Umsange Zuwendun¬
gen des Reiches nötig gewesen.

In der Krankenversicherung bat der Krankenstand im Jahre
1933 mit Ausnahme der Monate Januar und Februar sich unter
dem bereits sehr niedrigen Stand des Vorjahres bewegt. Eine
größere Anzahl Kassen bat ihre Beiträge berabsetzen können .

Neben diesen vorläufigen Zahlen und Betrachtungen für l933
bringt der Bericht das endgültige finanzielle Ergebnis der ge¬
samten Sozialversicherung iür 1932.

Für die Gesamtheit aller Zweige der Sozialversicherung mir
Ausnahme der Arbeitslosenversicherung , beliefen sich die Bei¬
trasseinnahmen im Jahre 1932 auf 2.4 Milliarden RM . ; ein¬
schließlich der Vermögenserträgnisse und der sonstigen Einnah¬
men ergibt sich eine Gesamteinnahme von 2.7 Milliarden . Die
Gesamtausgaben hatten die gleiche Höbe . Von ihnen entfielen
2.ö Milliarden RM . auf die Pflicht - und freiwilligen Leistun¬
gen. das sind 93 v . H. aller Ausgaben oder 107 v. H . der Vei-
tragseinnabmen . Für die Verwaltungskosten wurden 10 v. H.
der Beiträge verwendet . Das Vermögen siebt Ende 1932 mit
4,6 Milliarden RM . zu Buch. Bei den einzelnen Zweigen war
die Entwicklung verschieden. Das Vermögen der Invalidenver¬
sicherung nahm ab , dasjenige der Angestelltenversicherung zu , so-
daß es Ende 1932 9 Zwanzigstel des Gesamtvermögens der So¬
zialversicherung umfaßte . Einen Einnabmeüberschuß hatten im
Jahre 1932 nur die Kranken - und Angestelltenversicherung aus-

zu weifen.



Sie Mfahrensorduutlg
für die BemsSgEie der Presse

DNB. Berlin , 22. Jan . Auf Grund der 88 34 und 46 des
Cchriftleikcrgesetzes vom 4 . Oktober 1933 haben die Reichs¬
minister Dr . Göbbels und Dr . Gärtner am 18 . Januar 1934
eine Verfahrensordnung für die Bcrufsgerichte der Presse er¬
lassen, die im Reichsgesetzblatt vom 22 . Jan . 1934 veröffentlicht
worden ist . »

Die Verfahrensordnung zerfällt in fünf Abschnitte. Im
Abschnitt 1 werden zunächst die allgemeinen Vorschriften be¬
handelt. Danach werden als Verufsgerichte der Presse Be¬
zirksgerichte am Sitz eines jeden Landesverbandes gebildet .Als Berufungsgerichtwird in Berlin der Pressegerichtshof ein¬
gerichtet . Die Vorsitzenden und die Beisitzer, die in einer durchdas Los bestimmten Reihenfolge zuzuziehen sind , werden aufdie Dauer von drei Jahren berufen . Als Beisitzer kommen im
allgemeinen Schriftleiter in Frage, in einigen Fällen je zurHälfte Schriftleiter und Verleger.

Der Abschnitt 2 regelt das ehrengerichtliche Verfahren. Da¬
nach ist u . a . ein ehrengerichtliches Verfahren wegen Berufs¬
vergehen , die ein Schriftleiter vor seiner Eintragung in die
Berufsliste begangen hat, nur dann zulässig, wenn zu erwarten
ist , daß es zur Löschung in der Berufslistc führen wird. Die
Verfolgung von Berufsvergehen verjährt in fünf Jahren .
Gegen den Beschluß , durch den einem Schriftleiter die Bernfs-
ausübung vorläufig untersagt wird, kann der Schriftleiter
innerhalb einer Woche Beschwerde an den Pressegerichtshof ein -
legen . Anzeigen wegen Berufsvergehen eines Schriftleiters
sind bei dem Leiter des Landesverbandes einzureichen, dem der
Beschuldigte angehört. Der Leiter des Landesverbandes kann
dann das Bezirksgericht anrusen. Dieses kann den Antrag auf
Eröffnung des ehrengerichtlichen Verfahrens jedoch als unbe¬
gründet zurückweisen . Verwarnungen oder Ordnungsstrafenin
Geld bis zu 100 RM . werden im Veschlußverfahren ausge¬
sprochen . Erachtet der Vorsitzende des Bezirksgerichts oder das
Bezirksgericht im Beschlutzverfahren eine Verwarnung oder
eine Ordnungsstrafe bis zu 100 RM . nicht für ausreichend , so
hat der Vorsitzende Termin zur mündlichen Verhandlung vor
dem Bezirksgericht anzuberaumen. Gegen die Urteile des Be¬
zirksgerichts ist die Einlegung der Berufung durch den Leiter
des Landesverbandes in jedem Fall , durch den Beschuldigten
nur dann zulässig , wenn auf Ordnungsstrafe auf Geld über
100 RM . oder auf Löschung in der Berufsliste erkannt ist .lieber die Berufung entscheidet der Pressegerichtshof .

Der Abschnitt III behandelt das Einspruchsverfahren gemäß
8 10 Satz 2 oder gemäß 8 1b Satz 2 des Schriftleitergesetzes .
Der Einspruch ist an den Leiter des Landesverbandes zu rich¬ten , dessen Entscheidung angesochten wird. Hält das Gericht
den Einspruch für begründet , so hat es die angefochtene Ent¬
scheidung des Landesverbandes aufzuheben . Wird der Ein¬
spruch verworfen , so ist Rechtsbeschwerde an den Pressegerichts¬
hof zulässig.

Im Abschnitt IV wird das Kündigungsschutzverfahren nach
8 ll8 Nr . 5 des Schriftleitergesetzes geregelt . Der Abschnitt V
endlich enthält die wichtige Uebergangsbestimmung , wonach
der Beschluß, durch den der Leiter des Landesverbandes die
Eintragung auf Widerruf in die Verufsliste ablehnt, und der
Beschluß, durch den auf Grund des Widerrufs die Löschung
einer Eintragung in der Berufsliste verfügt wird, nicht ange -
fochten werden kann.

Verordnung über die
landwirtschaftlichen Genossenschaften

Berlin, 22. Jan Auf Grund des Gesetzes über den vorläufigenAufbau des Reichsnährstandes und Maßnahmen zur Markt- und
Preisregelung für landwirtschaftliche Erzeugnisfe ( Neichsnähr -
stanbsgeietz) vom 13 September 1933 wird u a. verordnet : Zu¬
sammenschlüsse und sonstige Einrichtungen landwirtschaftlicher
Genossenschaften im Sinne ber ersten Verordnung über den vor¬
läufigen Ausbau ves Reichsnährstandes vom 8 . Dezember 1933
sind ':

1 Der Neichsverband deutscher Landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften ( Naissersen) und die Revisionsverbände landwirtschaft¬
licher Genossenschasten . Ferner die für den Waren - und Kreüil -
verkehr gegründeten Gesellschaften und Zusammenschlüße, die bei
Inkrafttreten des Reichsnährstandsge,etzes diesen Verbänden an¬
geschlossen waren .

2 . Die nach dem Inkrafttreten des Reichsnährstandsgesetzes von
landwirtschastlichcn Genossenschaften und Einrichtungen für den
genossenschaftliche ^ Waren- und Kreditverkehr gegründeten Ge¬
sellschaften .

In Zweiselsfällen entscheidet der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft endgültig . An die Stelle ber leitenden Or¬
gane des Reichsoerbandes der Deutschen Landwirtschaftlichen
Genossenschaften lRaisseisen ) und ber Revisionsverbände land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften tritt der Reichsbauernführer , der
seine Befugnisse auf Nachgeordnete Stellen übertragen kann mit
der Ermächtigung zur Weiterübertragung. Der Reichsbauern¬
führer kann bestimmen, daß auch diezenigen landwirtschastlichcn
Genossenschaften , die einem Revisionsverband landwirtschaftlicher
Genossenschasten nicht angehören , der Revision durch Len für
ihren Bezirk bestehenden Revisionsverband landwirtschaftlicher
Genossenschaften unterliegen . Der Reichsnährstand kann Standes-
gerichte zur Wahrung der Standesehre bilden .

Das Gesetz gegen Waldverkvüslltklg
DNB. Berlin , 22 . Jan . Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht

den Wortlaut des Gesetzes gegen Waldverwüstung vom 18. Ja¬
nuar 1934 , dessen Vorschriften für alle nicht staatlichen Wal¬
dungen gelten . Zur Erhaltung des Waldes und zur Sicherung
der Erzeugung des für die deutsche Volkswirtschaft notwendi¬
gen Holzes verbietet das Gesetz die Abholzung hicbunreifer
Nadelhochwaldbeständc und in Waldungen von über 10—50
Hektar die Abholzung von mehr als einem Zwanzigstel , in sol¬
chen von über 50 Hektar bis 100 Hektar die Abholzung von
mehr als einem Dreißigstel und in solchen von über 100 Hek¬
tar die Abholzung von mehr als einem Vierzigstel der zu
einer Vetriebseinheit gehörenden Hochwaldfläche. Als hieb¬
unreif im Sinne des Gesetzes sind Nadelhochwaldbestände von
noch nicht 50 Jahren anzusehen. Ist zweifelhaft , ob ein Be¬
stand hiebreif ist , so ist vor Ausführung des Hiebes die Ent¬
scheidung der zuständigen Behörde einzuholcn . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefänignis bis zu einem Jahr und n it
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen geahndet . Die Ver¬
folgung tritt nur auf Antrag der zuständigen Behörde ein . Der
u nterZuwiderhandlung gegen das Gesetz abgetriebene Wald ist
binnen zwei Jahren wieder aufzuforsten .

Einer für Alle , Alle für einen,
das ist der Kampfruf der NSV .

Auf den Spuren
Friedrichs des Großen

Die industrielle Entwicklung des deutschen Ostens
Von Dr . Rudolf A l b e r t- Drcsden .>,

NSK . Die große Wirtschaftskrise hat uns manche bittere
Lehre erteilt , und es ist eine Aufgabe der Zukunft , vorher -
schauend Mängel abzustellen, die über kurz oder lang wieder
zu ökonomischen Erschütterungen führen könnten, soweit
eben Menschengeist imstande ist, die Entwicklung zu bestim¬
men.

Das Kabinett Adolf Hitler arbeitet mit bewunderungs¬
würdiger Tatkraft in dieser Richtung . Einer ber gigantisch¬
sten Pläne , die Wirtfchaftsstruktur einer Landschaft zu än¬
dern , ist ohne Zweifel das Ziel , im deutschen Osten Indu¬
strie anzustedeln. Nicht nur die wirtschaftliche Struktur er¬
fährt durch solche Maßnahmen eine einschneidende Aende-
rung , sondern auch die Bevölkerungsdichte , die ja
z . B . in Ostpreußen nur 56 Menschen auf einen
Quadratkilometer gegenüber einem Durchschnitt von 115 in
Preußen beträgt .

Daß die Durchführung dieses großen Planes nicht nur
örtlich begrenzte Bedeutung haben kann, sondern wichtig
für die ökonomische Struktur unseres ganzen Vaterlandes
ist, liegt auf der Hand , zumal bei der starken Uebersetzung
unseres Produktionsapparates ja nicht das Ziel darin zu
suchen ist, die Konkurrenz zu vermehren , sondern eine Um¬
lagerung herbeizuführen , die unter voller Berücksichtigungaller Wirtschaftsratsachen den Standort von Unternehmun¬
gen, die hierzu geeignet sind , verpflanzen will . Die Wirt -
schaftskrisis hat nämlich am verheerendsten in denjenigen
Gegenden gewirkt, deren Produktionsapparat einseitig ist .So hatten das dichtbevölkerte Rheinland - Westfalen und
Sachsen die höchsten prozentualen (selbstredend auch absolu¬ten ) Arbeitslosenziffern , während die Not der Landwirt¬
schaft als Parallele hierzu in denjenigen Landesteilen am
augenfälligsten war . die ganz überwiegend auf agrarische
Produktion eingestellt sind .

Wirtschaftsgebiete, die man im Sinne einer gesunden
Mischung der Produktionsstätten als „ausgeglichen" bezeich¬nen kann, wurden am wenigsten vom allgemeinen Nieder¬
gang ergriffen . Als Musterbeispiel wird säst ausschließlich
Württemberg genannt , aber auch andere Gegendenkönnen namhaft gemacht werden , um nur eine noch zu nen¬
nen, im dichtbesiedelten und an sich in schwerste Mitleiden¬
schaft gezogenem Sachsen die O b e r l a u s i tz . ein relativ
kleines Gebiet , für das aber die Mischung von Landwirt¬
schaft und Industrie typisch ist .

Daß ein weiter Weg zurückgelegt werden muß und in
jedem Einzelfall eine Menge Fragen zu klären sind , bis
ber strukturelle Ausgleich ganz Deutschland erfaßt hat , liegt
ebenso auf der Hand , wie die Notwendigkeit mancher Indu¬
strien, am Standort gebunden zu bleiben . Das Problemals ganzes wirb aber dadurch nur größer , und die Schwie¬
rigkeiten, über die wir uns nicht täuschen wollen, müssen
Veranlassung geben , mit besonderer Ileberlegung und er¬
höhter Tatkraft vorzugehen. Die Maßnahmen selbst, den
strukturellen Ausgleich zu fördern , berühren wohl alle Ge¬
biete , von denen aus man die Wirtschaft beeinflussen kann,
ohne ihr natürlich wirtschaftswidrige Fesseln anzuleaen

Wenn man in Württemberg gewissermaßen das
MusterlandderökonomischenStruklur sieht ,wie sie — selbstredend mit Unterschieden — mehr oder we¬
niger für ganz Deutschland zu erstreben ist, dann füllt zu¬
nächst einmal die Vodengebundenheit der Arbeiterfamilien
auf , die teils in Fabriken ihr Brot verdienen , teils sich der
Heimarbeit widmen, teils aber auch sich von selbständiger
landwirtschaftlicher und gärtnerischer Tätigkeit ernähren .
Daß bei Familien , deren Kampf ums Dasein verschieden¬
artige Erwerbsmöglichkeiten aufweist, z. B , der Rückgangder industriellen Erzeugung im Lande keine so große Rolle
wie in anderen Gegenden spielen konnte , ist klar.

Etwa die Uhrenindustrie in Schramberg , Villingen und
Schwenningen oder die Mundharmonikasabrikation in Tros¬
singen haben unter der Wirtschaftsdepression auch stark zuleiden gehabt , aber trotzdem war in den genannten Gebie¬
ten die Not geringer als in solchen, die bei gleicher Prozent¬
zahl der industriellen Minderbeschäftigung eine weniger
günstige Verteilung an Grund und Boden aufzuzeigen ha¬
ben . Die Arbeitslosenversicherung und andere Versiche¬
rungsanstalten haben aus Württemberg sogar Zuschüsse er¬
hallen können , die fast an 100 Millionen RM . grenzen . Die
Vielgestaltigkeit der Erwerbsmöglichkeiten, begründet in den
Besitzverhältnissen an der landwirtschaftlich nutzbaren Flä¬
che , schuf eben den natürlichen Ausgleich und minderte die
Anzahl der Unterstützungsempfänger stark herab .

Württemberg ist das Musterland der Kleinbauern , die
selbst und deren Familie wohl gern fleißige Industriear¬
beiter sind , denen aber die eigene Scholle soviel Nutzen ad-
wirst , daß sie in Notzeiten auch davon leben können. Ueber
drei Viertel der landwirtschaftlich genutzten Fläche Würt¬
tembergs besteht aus Klein - und Kleinstbetrieben . Daß die
volkswirtschaftlich äußerst glücklichen Besitzoerhältnisse im
Schwabenland auch ein gesundes bodengebundenes Geschlechtbis aus den heutigen Tag erhalten haben , das zäh und stolz
um seine Scholle ringt , ist eine selbstverständliche Folge¬
rung , und die Tradition spielt unter den dortigen Arbeits -
menschcn eine bedeutungsvolle Rolle auch auf dem Gebiet
der Wirtschaft. Auch die Industrie des Landes weist übri¬
gens einen starken Vorrang kleiner und mittlerer Betriebe
aus, die sich ja bekanntlich samt und sonders krisenfester er¬
wiesen haben als die meisten großen Konzerne eines ver¬
flossenen überkapitalistischen Zeitalters .

Daß die württembergischen Verhältnisse
nicht einfach aus das gesamte Reich übertragen werden kön¬
nen , ist natürlich . Sie können aber mit ihren jahrhundert¬
alten Traditionen für viele deutsche Landschaften als
Vorbild dienen . Die Siedlungsfrage ist mit vollem
Recht in den Vordergrund der Wirtschaftspolitik gerückt.
Infolge der Raumenge Deutschlands wird sie am besten zu
lösen sein , wenn Hand in Hand mit der planmäßigen bäu¬
erlichen Siedlung ein Standortwechsel dazu geeigneter In¬
dustrien eintritt .

Auf diese Weise wird den Siedlern und ihren Familien
ermöglicht, ihre produktiven Kräfte auf breiterer Grundlage
einzusetzen . Die Gefahr von Produktions - und Abjatzkrisen
wird stark herabgemindert , zumal auch die Marktferne ,
anter der bekanntlich einige viebiete, besonders im Osten
leiden, durch die gesunde Mischung von Arbeitsstätten an
Wirkung verlöre . Es sei übrigens darauf verwiesen, daß
auch die industrielle Siedlung im Osten ein gewaltiges Vor¬
bild im Wirken Friedrichs des Großen aufzuweisen hat , der
bekanntlich die Tuchfabrikation planmäßig im Osten Deutsch¬
lands neben anderen Industrien angepflanzt hat . Insbeson¬
dere das Eottbus - Forster Gebiet muß noch heute dieser
Weitsicht dankbar sein .

Wir haben den Glauben , daß die gegenwärtigen Bestre¬
bungen. die Märkte durch Aenderung des Standortes aus¬

zugleichen und zu gesunden und das Wirtschaftsbild der
Landschaft durch Umformung der Struktur günstiger zu ge¬halten . einen vollen Erfolg eintragen , der gewiß nicht durchr.äsche Entwicklung gekennzeichnet sein kann, aber sich vor¬
teilhaft auf die Folge von vielen Geschlechtern und Jahr¬
hunderten auswirken wird.

Ateue Aufgaben
des JugerrdherbergswerLes

BerUn , 22. Jan Der Neichsverband für deutsche Jugendher¬
bergen , der vor einigen Monaten seinen Sitz nach Berlin verlegt
und sich jetzt im Zuge der Neuordnung des deutschen Zugenü-
lebens nach dem Führerprinzip aufgebaute Satzungen gegeben
hat . hielt am Sonntag mittag >m Festsaal des ehemaligen Her¬
renhauses seine Hauptversammlung ab Im Namen des Reichs-
jugenbführers Baldur von Schirach, der sein regstes Interesse
am Jugendherbergswerk aussprechen ließ , und der den Abtei¬
lungsleiter Rogatz zum Reichsverbanösführer ernannt har,
begrüßte Obergebielsführer Jahn -Berlul die Vertreter der am
Iugenüherbergswesen interessierten Reichs- und Landesbehörden .
Gebietsführer Rogatz gab einen Ueberblick auf die im vergange¬
nen Jahre vollzogene grundlegende Neuordnung . Am Sonntag,
den 8 . April, werde im Hamburger Hafen die schwimmende Iu6
gendherberge mit über 500 Betten ihrer Bestimmung übergeben
werden , ein umgebauter 2000 -Tonnen -Segler, Mit aller Kraft
werde auch an die Durchführung des Reichswerbe - und Opfer¬
tages gegangen . Mit der Durchführung des Schulfunks sei der
Jugenüherbergsarbeit ein neuer Aufschwung gesichert . Mit fri¬
schem Mut gehe der Reichsverband an die Aufgaben im neuen
Staate heran .

Peinliche Fragen der SaarbMer Zeitung
an die Rrgierungslonimifstsn

DNB. Saarbrücken , 22. Jan . Die „Saarbrücker Zei¬
tung " hatte Sonnabend vormittag unter der Ueberschrift
„Notwendige Feststellungen" einige Bemerkungen zu den letz¬
ten Erläuterungen der Regierungskommission im Völkerbunds¬
rat gemacht und dabei zum Schluß an die Regierungskommis¬
sion folgende Fragen gestellt :

1 . Hat nicht der vom Ueberwachungsdienst erst im vorigen
Jahre eingestellte Landjäger a . D . Graf 500 Franken (Weih¬
nachtsgratifikation) erhalten? Es ist unseres Wissens derselbe
Herr, der sich als französischer Staatsangehöriger nach einem
als auffällig vermerkten nahen Umgang mit französischen Be¬
amten plötzlich pensionieren ließ . In der Abteilung des In¬
neren hat man sich offenbar seiner Dienste erinnert , und die
Dienstunfähigkeit , die ja Voraussetzung der Pensionierung war,
ist kein Hindernis für seine Wiedereinstellung .

2 . Hat nicht der in der gleichen Abteilung eingestellte poli¬
tische Flüchtling Lehnert ebenfalls eine ganz respektable Grati¬
fikation , wie man sagt, eine noch höhere als Graf, erhalten?

3 . Ist der ebenfalls dort eingestellte politische Flüchtling Lau-
riole nicht gleich bevorzugt behandelt worden ? Beide Beamte
sind erst seit kurzem bei der betreffenden Abteilung eingestellt
Was macht sie dem Abteilungschef so liebenswert? Warum
werden sie so bevorzugt ?

4 . Hat nicht die Eeheimsekretärin des Direktors Heimburger ,
eine französische Staatsangehörige , eine Weihnachtsgratifika¬
tion von 1000 Franken erhalten?

Die Regierungskommisfion , Abteilung des Innern , teilt hier¬
zu mit :

Die von der „Saarbrücker Zeitung" erneut veröffentlichten
Falschmeldungen haben zu der Eröffnung einer amtlichen
Untersuchung geführt , um die Verbreiter bezw. die Urheber
der maßlos übertriebenen Nachrichten Nr . 1, 2 und 3 und der
gänzlich unzutreffenden Nr . 4 festzustellen.

An die Nr . 4 knüpfte die „Saarbrücker Zeitung" noch zwei
weitere Fragen ohne besondere Nummerierung. Die erste
lautet : Ist nicht der Emigrant Krumbach seit Anfang Januar
Lei der Polizeidirektion als Polizeihauptwachtmeifter, Besol¬
dungsgruppe 7 c , eingestellt , in einer Besoldungsgruppe also,
die unsere hiesigen Landjäger und Polizeiwachtmeister erst
nach einer Dienstzeit von vollen 12 Jahren erreichen ? Und die
folgende Frage : Ist nicht der Emigrant Baumann in gleicher
Eigenschaft und unter Einstufung in die gleiche Besoldungs¬
gruppe seit Anfang Januar eingestellt ? Ob sich die Unter¬
suchung der Regierungskommission auf diese beiden Fragen
ebenfalls bezieht, geht aus ihrer Mitteilung nicht hervor.

„Der Veamie km Drillen Mich"
DNB. Berlin , 22 . Jan . Im „Völkischen Beobachter vom

23 . Januar 1934 erscheint zum ersten Male die neue Beilage
„Der Beamte im Dritten Reich "

. Ueber die Aufgaben dieser
Beilage gibt das Geleitwort des Leiters des Amtes für Be¬
amte und Führers des RcichsbunLes der Deutschen Beamten,
Hermann Neef, Aufklärung, der unter der Ueberschrift „2m
Dienste des Volkes" u . a . folgendes schreibt :

„Partei und Staat , Staat und Volk sind eins . Zu dieser
Einheit gehört das Berufsbeamtenlum, das im Volke bluts¬
mäßig wurzelt und die von der Idee der NSDAP , bestimmten
Staatsaufgaben sinn - und zweckvoll durchführen muh . So ist
es ein bedeutsamer Schritt auf dem Wege der nationalsoziali¬
stischen Durchbildung und Durchdringung der deutschen Be¬
amtenschaft, daß das Hauptorgan der Bewegung Adolf Hitlers
einen besonderen Teil „Der Beamte im Dritten Reich" geschaf¬
fen hat. Die Bezeichnung „Der Beamte im Dritten Reich" ist
Aufgabe und Verheißung zugleich . Der Beamte wird hier
Schulung und Unterrichtung nicht nur in grundsätzlichen und
programmatischen Fragen , sondern in Verbindung mit den
Tagesereignissen und den sich immer wieder erneuernden Auf¬
gaben des flutenden Lebens erfahren.

"

Vorläufiges HandMbksmMn Deutschland - Shtle unter¬
zeichnet

DNB. Berlin , 22 . Jan . Am 22 . Jan . 1934 ist vom Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes und dem chilenischen Gesand¬
ten in Berlin ein vorläufiges Abkommen über den Handels¬
und Zahlungsverkehr zwischen dem Deutschen Reich und der
Republik Chile unterzeichnet worden . Das Abkommen, das in
den nächsten Tagen im Reichsanzeiger veröffentlicht wird,
regelt die Handels- und Schiffahrtsbcziehungen zwischen den
beiden Staaten auf der Grundlage der Meistbegünstigung . In
dem Abkommen sind außerdem Vereinbarungen über die Ans¬
tauung der in Chile eingefrorenen deutschen Forderungen aus
dem Wirtschaftsverkehr getroffen . Die Anstauung dieser For¬
derungen erfolgt in der Hauptsache durch die Einräumung von
Einfuhrgenehmigungen für Chilesalpeter nach Deutschland , in
Höhe von 106 000 Tonnen , ein Betrag , der durch zusätzliche Be¬
stellungen Und Aufträge Chiles in Deutschland noch um weitere
24 000 Tonnen erhöht werden kann , ferner durch zusätzliche chi¬
lenische Kupferlieferungcn und durch Lieferungen sonstiger chi¬
lenischer Erzeugnisse. Das Abkommen, das für die Dauer des
laufenden Düngemitteljahres, d . h . bis zum 30 . Juni 1934 be¬
fristet ist, wird vom 1 . Februar 1934 an vorläufig angcwendct
werden .



Srm-sWiches ,um deutschen zraueu-
ardrMtenst

^ ND Berlin , 22 . Jan . Die Leiterin des deutschen Frauen -

„ rbe -tsdienstes , Gertrud Scholtz -Klink , äußert sich in einem

Artikel grundsätzlich zum deutschen Frauenarbeitsdienst . Sie

kiibrte u . a . aus : Der Sinn des Arbeitsdienstes ist der , die
Tugend eines verarmten Landes zu dem Gedanken zu erziehen,
nus freiem Willen und vollem Verantwortungsbewußtsein dem

deutschen Vaterlande zu dienen . Das deutsche Mädel soll diese
Aufgabe erfüllen durch Erziehung zur Hausfrau und Mutter ,
gemeinsam mit einer Stählung des Körpers und der Seele .
In erster Linie müssen sie zu Menschen erzogen werden , die auf¬
recht im Leben stehen , denen Wahrheit , Ehre und Ehrerbie¬
tung vor Gott Voraussetzungen zu einem lebenswerten Dasein
sind . 2m Frauenarbeitsdienst haben sich zwei Richtungen her - ,

ausgebildet , die eine die sich in den Dienst der Siedler gestellt
hat und die andere , die durch ihre Werkarbeit eine hausmirt -

schaftliche Schulung umfaßt . Manchen Arbeitsdiensten ist auch
die Betreuung von Kindern anvertraut . Einheitlich gestaltet
wird im Frauenarbeitsdienst die Betreuung , die alles an

geistig - seelischer Schulung , körperlicher Ertüchtigung und Frei¬
zeitgestaltung umfaßt . Damit diese Einheitlichkeit für das

ganze Reich gewahrt werden kann, bestehen bei der Reichs¬
leitung für jedes dieser Gebiete besondere Referate , die ihre
Anweisungen über die 13 Landesstellcn an die Arbeitsdienst -

Heime weiteigeben . Die geistig- seelische Schulung will eine Er¬

ziehung , wie sie der Nationalsozialismus für die deutsche Frau
fordert . Die Dienstwilligen werden in die Grundlagen der
Rassenkunde und der Erblehre eingcsührt . Die körperliche
Schulung erstrebt durch individuelle Gymnastik eine Vorberei¬
tung und Ertüchtigung zum Beruf als Mutter . Die Gestal¬
tung der Freizeit soll in den jungen Mädchen alle künstleri¬
schen Kräfte wecken. Die Zusammensetzung der Belegschaft der
Arbeitsdienstheime muß einen Ausschnitt aus der Zusammen¬
setzung des ganzen Volkes darstellen . Schärfstens muß abge¬
lehnt werden , daß der Fraucnarbeitsdienst als Fürsorgemaß -
nahme oder gar als Fürsorgeerziehung mißbraucht wird . An¬
dererseits darf aber auch nicht durch zu starke Belastung durch
einen hohen Prozentsatz intellektueller Dienstwilliger der
Arbeitsdienst zur interessanten Angelegenheit gemacht werden .
Die Lagerleiter sowie die geistigen Betreuer müssen Menschen
sein, zu deren Arbeit man Vertrauen haben kann und zu denen
die ihnen Anvertrauten einen unerschütterlichen Glauben
haben können.

Luftverkehrslinie Verlm Posen-Wrfchau
DNB . Berlin . 22 . Jan . Vom 1 » . bis 21 . Januar 1934 fan¬

den in Warschau Verhandlungen zwischen den Vertretern des
Reichsluftfahrtministeriums und des zivilen Luftdcpartements
des polnischen Verkehrsministeriums über den Betrieb regel¬
mäßiger Luftverkehrslinien zwischen den beiden Ländern in
Ausführung des deutsch -polnischen Abkommens über den Luft¬
verkehr vom Jahre 1929 statt . Die Verhandlungen führten u . a.
zur Unterzeichnung einer Vereinbarung über den regelmäßi¬
gen Luftverkehr auf der neu einzurichtenden Linie Verlin -
Posen -Warschau und über den Luftverkehr auf den anderen
Linien , die schon jetzt über das Gebiet der beiden Länder
führen . Die Vereinbarungen bedürfen nunmehr , um in Kraft
zu treten , der Unterzeichnung durch den Reichsluftsahrtminister
Eöring und den polnischen Verkehrsminister .

Reichssteuereirmahmen tm Sezember 1833
Berlin , 22. Jan . Die Einnahmen des Reiches an Steuern

Zöllen und Abgaben betrugen im Dezember 1933 lin Millionen
RM . ) bei den Besitz- und Verkehrssteuern 380 .2 (Dezember 1932
378,4 ) und bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 235,1 ( 199,3) ,
zusammen also 621,3 (577 .7 ) . In den ersten neuen Monaten de-
Haushaitsjahres ( April bis Dezember 1933) stellten sich di «
Reichssleuereinnahmen aus 5147,7 gegenüber 5033 .2 von April
bis Dezember 1932. Davon entfielen auf die Besitz- und Ver¬
kehrssteuern 3042 .6 ( 3011 .3) und auf die Zölle und Verbrauchs¬
steuern 2105,1 ( 2021,91. Bei den Besitz- und Verkehrssteuern er¬
gibt sich sür Dezember 1933 ein Mehr von 7 .8 Millionen RM .
und für die Zeit vom 1. April bis 31 . Dezember 1933 ein Mehl
von 31,3 Millionen RM . aegenüber den gleichen Zeiträumen
des Reckinunasiahres 1932.

Der VerNEimgseai des Ililermiiönale.i Arbeitsamtes tagt
DNB . Eens , 22 . Jan . Der Verwaltungsrat des Internatio¬

nalen Arbeitsamtes ist am Montag zusammengetreten . In der
Frage des Abkommens über die Arbeitsdauer in den Kohlen¬
bergwerken im Jahre 1931 wurde beschlossen , eine Konferenz
aus Regierungsvertretern , Arbeitnehmer - und Arbeitgeberver¬
tretern einzuberufen , um Las Abkommen durch neue Verhand¬
lungen endlich reif für die Ratifizierung zu machen. Es wurde
weiter beschlossen, die wichtigsten europäischen Kohlenhändler ,
Deutschland, Belgien , Frankreich , Großbritannien , Niederlande
Polen und die Tschechoslowakei dazu einzuladen . Von Seiten
der Arbeitgeber wurde geltend gemacht, daß eine Konferenz
ohne Anwesenheit Deutschlands kaum irgendwelche Ergebnisse
haben könne.

Auf der Tagesordnung steht u . a . auch die Frage einer er¬
neuten Einberufung , einer Konferenz über die Arbeitsverhält¬
nisse in der Seeschiffahrt .

Neuer Finanzskanda! in Paris
2V0 Millionen Unterschleise ?

Parts , 22. Jan . Während der Staoiski - Skandal die Gemütei
>n Erregung hält , wird bereits eine neue Betrugeangelegenhcii
"ns Tageslicht gezerrt , die der Polizei und dem Gericht schon
seit längerer Zeit bekannt gewesen zu sein scheint . Es handelt
sich um Sen Direktor de ' Bcamtenbank . Georg Alexandre , gegen
den Vorfiihrungsbefehl erlassen worden ist .

Alexandre ist seit Montag aus -einer Wohnung verschwunden
Er betrieb vor Jahren in der Provinz einen Trödellagen , hi¬
er auf den Gedanken kam , in Paris eine Bank zu gründen , du
Len Beamten und Festb

'csoldeten gegen geringe Zinssätze Dar¬
lehen gewährte . Das Eründungskapital bestand in Zeichnunger
von Beamten , die einen Teil ihres Einkommens zur Versügunc
stellen mutzten . Aus diese Weise soll Alexandre nicht wenige,
als 50 Millionen Francs zusammengebrachl haben , sür die e >
aus seinen Namen ausgestellte Obligationen ausgab . Mir dem
io beschafften Geld beteiligte er sich an einer Reihe von Unter¬
nehmungen und gründete eine Reihe eigener Gesellschaften , du
' nzwischen bankrott gemacht haben . Man bchauvlet , daß di<
Summe , um die die kleinen Sporer durch Alexandre geschädigt
worden sind , 200 Millionen Francs beträgt . Bekanntlich trai
auch Staviski zeitweise unter oem Namen Alexandre aus . wa-
Lazu sühne , daß auch die Veamten - Bank des wirklichen Alexandr ,
nn Zusammenhang mit der Staviski - Angelegenheit genannt
wurde , Alexandre ist unterdessen in Haft genommen worden

Amütett das .Sarlmy» Tagedlare

Ausruf des Mnterhtlsstverks au aüe deutsche« Elislmrgeu!
Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1933/34 bittet die

Verwaltungen aller deutschen Stiftungen , die im Jahre 1933
und in den vorigen Jahren Ausschüttungen nicht vorgenommen
haben , die Erträgnisse ihrer Stiftungen der Reichsführung des
W .H .W ., Berlin , Reichstag , bekanntzugeben .

Soweit dies möglich ist , sollen die gesamten Erträgnisse dieser
Stiftungen dem Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt werden ,
damit auf diese Weise brachliegendes Volksvermögen zum
Kampf gegen Hunger und Kälte eingesetzt werden kann.

Der Reichsführer des Winterhilfswerks
Hildenfeldt .

Die PfilndsarkkNkmg
Die Ergebnisse der Pfundsammlung sind leider nicht so , wie

man es erwartet hatte . Nun sind aber gerade die Lebens¬
mittelspenden sehr wichtig . Kann doch mit ihnen der Kamps
gegen Hunger erfolgreich geführt werden . Die eingehen¬
den Geldspenden ermöglichen zwar auch den Kauf von Lebens¬
mitteln , was in größerem Umfange bisher erfolgte . Aber ein
großer Teil der Sammelgelder wird im Kampf gegen
Kälte benötigt . Die Kohlenversorgung der bedrängten
Volksgenossen, die Verteilung warmer Kleidung und Wäsche
verschlingt viel Geld . —

Darum muß die Bitte an alle gehen :
Spendet auch zur Pfundsammlung !

Geld zu geben ist Sache des Familienvaters , die
Hausfrau aber gibt zum Eintopf und zur Pfundsammlung .
Wenn jede Hausfrau wöchen -tlich oder nur monatlich ein
Pfuno , seien es Haferflocken, Reis , Erbsen , Linsen oder
andere Sachen für die Küche , spendeh kann vielen geholfen
werden . Je mehr sie gibt , umso größer ist die Hilfe . Aber
sie hilft auch ihrem Kaufmann , sie bringt dem Kauf¬
mann Umsatz . Denn wenn das Winterhilsswerk Lebens¬
mittel kauft , muß es , um die gesammelten Gelder am besten
auszuwerten , direkt beim Erzeuger und Hersteller kaufen . Ein
Zwischenverdienst ist bei den Großeinkäufen nicht tragbar . —

Durch die Pfundsammlung wird für den Kleinkaufmann im
Rahmen des Winterhilfswerkes ein Ausgleich geschaffen . Die
Verpflichtungsscheine für die Pfundsammlung zeigen dies sehr
gut . Auf dem Verpflichtungsschein für die Pfundsammlung ,
der in jeder örtlichen Geschäftsstelle des Winterhilfswerkes zu
erhalten ist , vermerkt die Hausfrau , was sie spendet und gibt
hierbei die genaue Adresse ihres Kaufmanns an . Die Helfer
des Winterhilfswerkes holen die Lebensmittel an einem be¬
stimmten Tage bei dem Kaufmann ab . Aber auch die Haus¬
frau kann selbst die Lebensmittel kaufen und dann abholen
lassen. Wie es nun geschieht ist gleichgültig , die Hauptsache
ist, daß die Pfundsammlung erfolgreich wird .

P

Die PlauenerSMuroseile tm Kampf gegen Hungeru.Kälte
Am Sonntag , den 3 . Februar 1934 beginnt man im ganzen

Reich mit dem Verkauf der Spitzenrosetten . Nur 20
Pfennig kostet dieses schöne Spenderzeichen des Winterhilfs¬
werkes. Warum Spitzenrosetten , so wird man fragen .

In der sächsischen Industriestadt Plauen befinden sich
große Spitzenwebereien , die durch die Exportschwierigkeiten
und infolge der wirtschaftlichen Weltlage fast darniederlicgen .
Die Notlage der Arbeiter und Arbeiterinnen ist daher groß.
Eine Umstellung der Arbeitsbetriebe ist auch nicht möglich.

Die Reichsführung des Winterhilfswerkes
hat sich nun entschlossen , hier helfend einzugreifen . Der Auftrag
für die ' Spitzenrosetten gibt den notleidenden Arbeitern für
einige Zeit wieder Arbeit und Brot .

Darum muß es Ehrenpflicht aller sein, im Februar die
Spitzenrofette zu tragen . Nur ein geringer Betrag — 20 Psg .
— ist nötig , um das Abzeichen zu erwerben . Aber man Hilst
doppelt , einerseits dem Winterhilfswerk , indem man im Kampf
gegen Hunger und Kälte opfert , andererseits gibt man den Ar¬
beitern in der Textil st adt Plauen Arbeitund Brot ,
denn ein Teil der Sammelgelder sind die Lohngelder für die
Plauener Arbeiter .

MMHnallenläker Maluschka als Irrsinnig befunden
Ouoapest, 22 Jan Rach vem soeben vom Jrrenarzr , Univer -

silälsprosessor Dr . Julia - Donaih , vem vom Verteiüiger des
Eisenbatinattenlärers Maluschka gestellten ärztlichen Sachoer-
stänvigen eingereichten Guiachien über bcn Geisteszustand Ma -
luschkas ist Matuschka bei Verübung ,einer Anschläge geistes¬
gestört gewesen . Nach zahlreichen Zeugenvernehmungen sollen sich
bei Matuschka schon im Jahre 1911 starke Anzeichen von Geistes¬
gestörtheit bemerkbar gemacht haben.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Lohngeld -Räuber iui Saargebiet . Zwei Beamte der Völk-

linger Hütte (Saar ) , die eine Kassette mit etwa 30 006
Franken Lohngelder bei sich führten , wurden Freitag abend
bei einer Eisenbahnunterführung von vier bewaffneten
Männern überfallen . Den Räubern gelang es , die Geld¬
kassette an sich zu reißen und zu entkommen Als die Räu¬
ber die Beamten herankommen sahen , gaben sie mehrere
Schüße auf sie ab . Einer der Boten wurde mehrfach am
Hinterkopf verwundet und liegt schwer verletzt darnieder ,
der andere wurde niedergeschlagen . Dann streuten ihm die
Räuber Salz in die Augen , so daß er ebenfalls kampfun¬
fähig wurde .

Ein elfjähriger Schüler ermordet . Wie die Pressestelle der
Stadt Rostock mitteilt , ist am 4 . Januar auf dem rohrbe¬
wachsenen Gelände nördlich des llnterwarnow - Stromes Ser
seit dem Bußtage vermißte etwa elfjährige Schüler Alfred
Prätorius mit rechtsseitigem Schüdelbruch als Leiche aufgc -
funden worden . Eine handgemalte Postkarte mir fliegen¬
dem Adler und Hakenkreuz , die der Knabe zuvor besessen
hatte , fehlte . Die Untersuchung ergab gewaltsamen Tod . In
der Nähe war eine grabenähnliche Grube ausgeworfen , die
rnscheinend dazu dienen sollte , den Ermordeten zu verschar¬
ren . Der Oberstaatsanwalt hat für die Aufklärung des Fal¬
les 1000 NM . Belohnung ausgesetzt .

Starke Hitzewelle in Buenos Aires . Hier herrscht eine
ingewöhnlich starke Hitze. Das Thermometer zeigt nicht we-
nger als 40 Grad im Schatten . Man verzeichnet zahlreiche
Lälle von Hitzschlaa.

Türkisch -sowjetrussisches Kreditabkommen . Vertreter der
Sowjetunion und der Türkei Unterzeichneten am Sonntag
ein Abkommen , das der Türkei einen sowjetrussischen Kredit
in Höhe von 8 Millionen Eolddollar für den Ankauf der zu
der vorgesehenen Industrialisierung notwendigen Maschi¬
nen eröffnet .

Titulescu und Benesch in Agram . Der rumänische Au¬
ßenminister Titulescu und der tschechoslowakische Minister
des Auswärtigen , Benesch . sind in Agram eingetroffen . Sie
wurden auf dem Bahnbof von dem südslawischen Außenmi¬
nister Ieftitsch und hohen Beamten des südslawischen Au¬
ßenministeriums begrüßt .

Kiew Hauptstadt der ukrainischen Sowjetrepublik . Der
allukrainische Hauptvollzugsausschuß hat beschlossen , vom
Herbst 1934 ab anstelle von Eharkow die Stadt Kiew als
Hauptstadt der ukrainischen Sowjetrepublik zu bezeichnen.

Arati tritt zurück. Wie Reuter aus Tokio meldet , hat der
Kriegsminister General Araki aus gesundheitlichen Grün¬
den seinen Abschied eingereicht . Als Nachfolger hat er Ge¬
neral Senjurjo Hayashi . den Generalinjpektor des mili¬
tärischen Schulungswesens , in Vorschlag gebracht .

Chinesische Flugzeuge bombardieren Tschanglschau . Chi¬
nesische Regierungsslugzeuge belegten die Stadt Tschang-
tjchau , wo sich die Reste der aufständischen Fukienarmee be¬
finden , mit Bomben . Bis jetzt werden 20 Tote und Ver¬
wundete gemeldet .

Professor Trost s Architekt Pros . Dr . Trost ist in einem
Münchener Krankenhaus gestorben . Er war als ein bedeu¬
tender Innenarchitekt bekannt , dem die Ausstattung aller
zroßen Lloydüampfer übertragen war . Durch den Führer
wurde er mit neuen Aufgaben betraut , so mit dem Bau des
öauses der Deutschen Kunst in München .

Reichsgrüa-mgsseier in Mannheim
OL . Mannheim , 21 . Jan . Die erste Reichsgründungsseier nach

der Machtübernahme durch Adolf Hitler am Samstag abend
durch die militärischen Vereine der Stadt Mannheim gestaltete
sich zu einer gewaltigen Kundgebung für die Einheit des dritten
Reiches. Vertreter aus allen Teilen der Bevölkerung hatten sich
im Rosengarten eingefunden , der mit den Farben des alten
Reiches und der nationalen Erhebung geschmückt war und auf
dessen Podium große Oelgemälde des Reichspräsidenten und des
Reichskanzlers inmitten frischem Grün Aufstellung gefunden
hatten . Unter der Mitwirkung des Musikzuges der Standarte
171 (Musikzugführer Homann -Webau ) , des Trommlerkorps des
Militärischen Vereins Mannheim und der Mannheimer Lieder¬
tafel , die unter ihrem Lhormeister Ulrich Herzog zu begeistert
aufgenommenen Leistungen auflies , nahm die Veranstaltung
einen überaus würdigen und der Bedeutung des Tages entspre¬
chenden Verlauf

Nach dem Kaisermarsch von Wagner zogen die alten Vete¬
ranen Mannheims unter dem großen Jubel aller Anwesenden in
den Saal ein . Einen ganz imposanten Anblick bot der Ein¬
marsch der Fahnen der nationalen Erhebung und der Mann¬
heimer Kriegervereine , die auf beiden Seiten des Podiums
postiert wurden . — In seiner Begrüßungsansprache hieß der
Eauführer Oblt . Dr . Hieke die zahlreich erschienenen Volks¬
genossen , die Vertreter der NSDAP ., der staatlichen , städtischen
und kirchlichen Behörden herzlich willkommen , besonders aber
Minister Prof . Dr . Schmitthenner , der als Abgesandter der ba¬
dischen Regierung gekommen war . Dr . Hieke gab seiner Freude
darüber Ausdruck, daß wir es erleben durften , daß nach dem
historischen 30 . Jan . neben den Fahnen der nationalen Erhebung
auch die ruhmreiche Fahne des alten Reiches, für die die deut¬
schen Soldaten des Weltkriegs kämpften und bluteten und zwei
Millionen ihr Leben ließen , wieder zu Ehren kamen . Die Ehre
des deutschen Volkes müsse wiederhergestellt werden , ein Friede
von ewiger Dauer müsse einziehen . Das gemeinsam gesungene
Deutschland- und Horst Wessel-Lied folgten zur Bekräftigung

s dieses Wunsches.
i Minister Dr . Schmitthenner hielt nach Vorträgen der Lieder¬

tafel die Festrede . Wir alten Soldaten sind heute , so betonte er
u . a ., von dem stolzen Bewußtsein erfüllt , zu der großen Armee
der braunen Bataillone zu gehören . In diesem Sinne feiern
wir heute die Reichsgründung durch Bismarck zum ersten Male .
Wir danken denen , die vor 63 und 64 Jahren das zweite Reich
schufen , den Veteranen , die heute noch unter uns weilen . Wir
schauen zurück , um uns Kraft zu holen für unsere großen Auf¬
gaben . Das Reich zu formen , war und wird sein die ewige Auf¬
gabe unseres Volkes . Dieses Reich war die Sehnsucht aller
Generationen vor uns . Als nach dem großen Krieg unser Volk
i » unzählige Parteien zerrissen war , uns der Versailler Ver¬
trag hinabgezogen hatte , da kam ein Mann , der die Ehre des
deutschen Volkes in zähem Kampfe wiederherstellte : Ad . Hitler .
Was wir brauchen , ist der kämpferische Geist, mit dem die deut¬
schen Soldaten des Weltkriegs die Heimat bis zum letzten
Blutstropfen verteidigten . Dieser Frontkämpfergeist ist das
große Erbe des zweiten Reiches . Nun muß der Geist gefestigt
werden , der notwendig ist , das deutsche Volk zur außenpoli¬
tischen Freiheit zu führen , die wir immer noch nicht besitzen. Und
gerade wir alten Soldaten sind besonders dazu verpflichtet . Wie
schon oft in den Jahren deutschen Niedergangs wollen wir uns
heute wieder zur Macht des Glaubens bekennen : ihre Macht ist
nicht mehr so groß . Was auch immer an Schwierigkeiten vor
uns steht, wir werden sie überwinden , wenn wir glauben . Der
Herrgott muß uns helfen , den Frieden , die Stärke und die Frei¬
heit unseres Vaterlandes wieder zu gewinnen . Wir wollen un¬
serem Führer folgen in treuestem Gehorsam und an ihn, an das
dritte Reich und seine große Sendung glauben . Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten , den Volkskanzler
und das Vaterland , in das alle begeistert einstimmten , schloß
der Minister . Deutschland - und Horst Wessel -Lied, gemeinsam
gesungen, bekundeten den Willen , treu und einig zusammenzu¬
stehen.

Musikalische Darbietungen der Standartenkapelle und gemein¬
sam gesungene vaterländische Weisen beendeten die erste Reichs¬
gründungsfeier im neuen dritten Reich , deren Reinertrag dem
Winterhilfswerk zugeführt wurde .

Mliltvtnkr
bld . Mit Ende des Januar , allgemein mit Pauli Bekehrung

<25 . Januar ) , pflegt nach allgemeiner Bauernregel die Hälfte
des Winters herum zu sein . Was nach dieser Zeit noch zu er¬
warten steht, soll nach dem Vauernspruch nur noch ein Ab¬
klingen der überstandenen kältesten Wochen werden . In vielen
Fällen trifft dies auch zu , jedoch hat man andererseits auch im
Februar und März noch ganz ausnehmend lange , scharfe Kälte -
perioden feststellen können, so daß die unbedingte Zuverlässig¬
keit der oben angeführten Bauernregel nicht durchaus erwiesen
ist . Im übrigen soll die Witterung der letzten Januartage ein
gutes Wahrzeichen für den früheren oder späteren Eintritt des
Frühjahrs abgeben . Schneit es um diese Zeit herum und ist
die Lust rauh und windig , so kann mit einem schönen und zei¬
tigen Frühjahr gerechnet werden , während ein warmer Ja¬
nuarschluß im allgemeinen mit einer langen ähnlich verlausen¬
den Uebergangszeit und mit einem späteren und kühlen Früh¬
jahr rechnen läßt .



Kundgebung der Mechaniker Milleibadens
Ausgabe von Häudler -Ausweiskarten .

bld . Karlsruhe , 21 . Jan . Der Gau Mittelbaden des Reichs¬
verbandes Deutscher Mechaniker hatte zu Sonntag vormittag
seine zahlreich erschienenen Mitglieder (Fachgruppe Fahrrad - ,
Büromafchinen - und Nähmaschinen -Mechaniker ) zu einer großen
Kundgebung im Friedrichshof geladen , um ihnen den Gedanken
der Pflichtinnung auseinanderzusetzen . Der Führer des Gaues ,
Ebert , kritisierte nach Begrüßungsworten , die besonders dem
Syndikus Spall als Vertreter der Badischen Handwerkskammer
und auch den Kameraden der Schwesterinnung der Auto -
mechanikcr galten , das kapitalistisch- liberalistische System und
das marxistische Bonzentum der letzten Jahre , das sich besonders
unheilvoll in den Fachverbänden zum Schaden der Wertarbeit
ausgewirkt habe . Der ehrliche Fachmann sei durch die Einheits¬
preisgeschäfte und die Schleuderkonkurrenz dem Ruin nahege¬
bracht worden . Die gewerblichen Verbünde der Vergangenheit
mit ihren oft unfähigen Leitern seien mit Schuld an diesen Zu¬
ständen gewesen. Ungesunde Preise könnten niemals eine ge¬
sunde Wirtschaft erzeugen . Das Vertrauen des Verbrauchers zu
dem nur Qualitätsware feilbietenden Geschäftsmann müsse wie¬
der zuriickkehren . Die Fachverbände des Dritten Reiches hätten
nur ein Interesse und das heiße Deutschland . Der Verband habe
die Sonderausgabe in der geschaffenen großen Interessenver¬
tretung , unlautere Elemente auszuschalten und eine gerechte
Entlohnung durchzuführen . Jeder Facharbeiter , der natürlich
über moralische Qualitäten , sachliches Können und Wissen ver¬
fügen müsse , müsse sich dem Verband anschließen, nicht allein um
Beiträge zu zahlen , sondern auch innerlich aktiv mitzuwirken an
der Bereinigung des Gewerbes von unsauberen Machenschaften
und zur Steigerung der Ertrags - und Leistungsfähigkeit des Ge¬
werbes . Die sichtbare Standesehre müsse jedem Verufskame -
raden zum Bewußtsein kommen und ihn mit Stolz erfüllen ;
liberalistischen Krämergeist aus dem Herzen zu reißen und Ver -
antwortungs - und Pflichtgefühl zu besitzen , sei eine der edelsten
Aufgaben . Die heute herausgegebenen Händler -Ausweiskarten
verpflichteten jeden befähigten Fachmann und seien ein Ehren¬
dokument . Scharf und unerbittlich werde künftig gegen jeden
Einzelnen gekämpft, der sich dieser Ehre unwürdig zeige.

Namens der Handwerkskammer sagte Syndikus Spall im
Rahmen der deutschen Volkswirtschaft jede Unterstützung des Ge¬
werbes im Sinne einer Bereinigung , sowie Ausbildung und Er¬
ziehung des handwerklichen Nachwuchses zu . Er skizzierter in
seinen weiteren Ausführungen die Berufsaufgaben der Organi¬
sation und das Gesetz über den vorläufigen Aufbau des Hand¬
werks . In den Pflichtinnungen , die die Grundlagen der hand¬
werklichen Organisation darstellten und in denen die Gemein¬
schaftsarbeit zwischen Meister und Geselle die Hauptrolle spiel¬
ten , würden die nationalsozialistischen Grundsätze in die Praxis
umgesetzt.

Der Führer der Innung für Kraftfahrzeugmechanik und Re¬
paraturhandwerk , F a tz l e r - Karlsruhe , hob die enge Verbun¬
denheit der beiden verwandten Innungen hervor , deren Neuord¬
nung eine ersprießliche Zusammenarbeit künftig gewährleiste .

Mit einem Schlußwort des Eauführers Ebert , der betonte ,
daß die Verwirklichung rein nationalsozialistischer Ideen nur
auf altbewährtem Boden edler und vollkommener Kameradschaft
erreicht werden könne, sowie mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Volkskanzler und dem Horst Wessel -Lied klang die Kund¬
gebung aus .

Die Geschichte des Mischen Weinbaues
Auggen bei Müllheim , 22. Jan . Zn einer dieser Tage abgehal -

,lenen Versammlung des Landwirrschaftlichen Klubs Freiburgzielt Direktor Müller vom Badischen Weinbauinstitut einen
Lortrag über „Die geschichtliche Entwicklung des Weinbaues in
Baden"

. Der Weinbau in Baden dürfte wohl 2000 Jahre alt
and der älteste in ganz Deutschland sein Man dürfe annehmen ,
laß die Heimat unserer Kulturrcbe uu Hindukusch zu suchen ist.Bon dort kam die Rcbkultur zu oen Aegyptcrn . Durch die Gal¬
lier , Römer und Burgunder kan: schließlich die Rcbkultur nach
Oberdeutschlanv, ins Oberelsaß und nach Oberdaden . Die För¬
derung der Technik des Weinbaues geschah überwiegend durch die
Klöster, die regelrechte Leiter ini

^
Weinbau hatten . Mit der

Ausdehnung des Weinbaues kamen auch Weinordnungen , deren
r̂ste in Baden im Zähre 1495 urkundlich festgestellt ist. Auch der

Freiburger Reichstag hatte sich 1498 mit einer neuen Weinord -
nung zu befassen . Vor etwa 100 Zähren war Baden das größteWeinland Deutschlands . Die Rebsläche betrug 1820 etwa 26 900
Hektar, 1878 noch 20 000 Hektar und heute nur noch etwa 12 000

Vad. Staatslhertter Karlsruhe
Sonntag , den 21 . Januar 1931 .

Wunderland
Lyrische Operette in drei Akten von Bernhard Lobcrtz .
Das nicht alltägliche Ereignis einer Operettcn - Urauf -

ausführung zeigt jedenfalls , daß das S t a a t s t h e a t e r
auch im Bezirke der leichtgeschürzten Muse sich zur Förderung
aufstrebender Talente bereit hält . Wie man aus der neulich in
diesem Blatte abgedruckten Voranzeige entnehmen konnte, ver -
half es dadurch einem jungen Badener zur Bühnentaufe , der
auf anderem Gebiete , nämlich dem der Instrumentalmusik , zu¬
mal der sinfonischen , bereits achtbare und von berufener Seite
bestätigte Erfolge aufzuweiscn hat . Der Mannheimer Bern¬
hard Lobertz schrieb sich, da ihm kein fremdes Libretto zu¬
sagte, selber das Textbuch zu seiner Operette , die er mit
dem etwas überraschenden Beiwort „ lyrisch" versieht . Denn die
hiermit wohl gemeinte Hervorhebung des Sangbar - Gefühlvollen
gilt doch seit jeher als Grundmerkmal der ganzen Gattung . Oder
wollte der Verfasser von vornherein dem Einwand einer ge¬
wissen Spannungssparsamkeit begegnen ? Dem sei wie immer ,
Lobertz knüpft den Faden der zwischen Schwank und Komödie
unter zeitweiligen Abstechern ins Sentimental - Ernste hingleiten¬
den Handlung recht geschickt an . Er führt uns in den Speisesaal
eines erstrangigen Hotels , wo gerade der eben errungene Prc -
mieren -Sieg des Operettenkomponisten Johannes Stürmer von
allen daran Beteiligten einschließlich des Theaterdirektors , 2m -
pressarios und Verlegers mit einem solennen Festmahle besiegelt
werden soll . Stürmer verdankt ihn außer seiner Begabung zu¬
erst und allein der Inhaberin der weiblichen Hauptpartie , der
berühmten und bezaubernden Sopraniften Vera Monti . Sie
nämlich „entdeckte " erst den bis zu diesem Zeitpunkte völlig un¬
bekannt als kümmerlicher Organist in einem gottverlassenen
Neste amtierenden Musiker und zog ihn und sein Werk an die
Öffentlichkeit , die er nun , seinem Namen gemäß, im Sturme
gewann . Nicht so stürmisch , sehr zum Leidwesen der begehrens¬
werten Schönen, die ihren in der Frauenseele wenig bewander¬
ten Schützling längst schon liebt , benimmt er sich seiner des er¬
lösenden Wortes und der es bekräftigenden Umarmung sehnlich
harrenden Gönnerin gegenüber . Da fehlt es ihm an Schneid,
da ist er der richtige Traumichnicht , vielmehr denkt (wir wollen 's
mal glauben !) der schaffensgierige „Nur - Musikant " gar nicht an
solche weltliche Dinge . Und als der schüchterne Musikus , in
einem jähen Anfall von Eifersucht aus einen harmlosen ält¬
lichen Kavalier seiner heimlich Angebeteten , schließlich Mut saßt

! Hektar. Straßburg war ein großer Wcinversandplatz . 1872 wur -
I oen die Weinmärkte ins Leben gerufen von Tauberbischofsheim
> bis Konstanz. Aber nur Müllhaim und Offenkurg haben sich die

Weinmärkte bis zum heptigen Tage zu sichern vermocht. Unter
Pfarrer Hans Jacob wurden die ersten Winze.rgenössenschaften
ins Leben gerufen , die he,Ute in Baden auf ein halbes hundert an -
zewachsen sind . Schließlich gedachte der Redner noch der Männer ,
) ie sich um den Weinbau besonders verdient gemacht haben , an
erster Stelle des Professors Diankenhorn , der als erster ein
Weinbauinstitut errichtete und zwar ans eigenen Mitteln . Kein
rnd'cres Weinbauland in Deutschland habe so viele für den
Weinbau wertvolle, bedeuten? --. Männer hervorgebracht wie
Baden.

AvftLfUg- isLandesverdaaresVMa -erVaütkvmkümM
bld . Karlsruhe , 22 . Jan . Wie die Pressestelle beim Staats¬

ministerium mitteilt , hat der Miniiter des Innern den Landes¬
verband Baden der Baltikumkämpfer , Vereinigung ehemaliger
Grenzschutz - und Freikorpskämpfer , Sitz Mannheim , für den
Bereich des Landes Baden mit sämtlichen Ortsgruppen aufge¬
löst und verboten . Das Verbot beruht auf einer Anregung
der Obersten SA -Führung , da sog. Wehrverbänden neben der
SA im nationalsozialistischen Staat eine Daseinsberechtigung
nicht mehr zugesprochen werden kann.

Plosekt „Dauer uuv Reichserbhosgesetz" -er Ssncordia-
Le-ensversicheruAgs-lmk A.-S. Mn

bld . Karlsruhe , 22 . Jan . Die Pressestelle beim Staatsmini¬
sterium teilt mit : Auf Grund der Beanstandung des Geheimen
Staatspolizeiamts in Karlsruhe hat die Concordia -Lebens -
versicherungsbank A . -E . Köln ihre Werbebroschüre „Bauer und
Reichserbhosgesetz" zurückgezogen . Dem Innenminister wurde
bargetan , daß es der Loncordia ferngelegen habe , Beunruhi¬
gung in die Kreise der Landbevölkerung hineinzutragen oder
sie gegen das Reichserbhosgesetz einzunehmen .

Achtung! Falsche RctHsbariknote» zu 20 Mark
OL . 21 . Januar . Rach einer Mitteilung des Reichsbank-

direktoriums ist vor kurzem im Rheinland eine neue Nachbil¬
dung der Reichsbanknoten über 20 RM . der Ausgabe vom 11 .
Oktober 1924 angehaUen worden . Das Papier dieser Fälschung
ist weicher und glatter als das echte, die Pflanzenfasern fehlen .
Das Wasserzeichen ist nur rückseitig durch leicht gelblichen Auf¬
druck oorgetäuscht, in der Durchsicht sehr schwach sichtbar. Von
dem Koutrollstempel fehlt hinter dem Teilwort „Ausfertigung "
der Bindestrich . Von der gemusterten Blindprägung sind nur
die gekreuzten Schräglinien nachgeahmt , die Füllung da¬
zwischen fehlt . Das weibliche Bildnis auf der Vorderseite ist
im Ausdruck verschwommen und mir spitzem Gesicht wieder¬
gegeben. Die Haube hat am oberen Rande eine nach oben
ausgebuchtete Spitze. Dem Haubenschleier fehlt unten links
unterhalb des Kinns , der aus echten Noten gut sichtbare Schat¬
ten zur Faltenbildung . 2n der letzten Unterschriftszeile be¬
rührt der vor der letzten Unterschrift stehende Buchstabe P
oben den ausladenden Schwung des Buchstabens F im vor¬
stehenden Namen „Fuchs"

. Auf echten Roten ist an dieser
Stelle deutlich eine Lücke zu sehen . Die Reihenbezeichnung und
Nummer ist rückseitig mit grasgrüner statt mit schrbarzgrüner
Farbe aufgedruckt. Die Fälschung ist im Steindruck hergestellt .
Für dre Aufdeckung der Falschmünzerwerkstatt und dahin¬
führende Angaben hat die Reichsbank eine Belohnung bis zu
3000 Mark ausgesetzt. Mitteilungen nehmen die örtlichen Poli¬
zeibehörden entgegen .

Vaden
Karlsruhe , 2A . Ian . (Todesfall .) 2m 66 , Lebensjahr

starb hier Ministerialrat a . D . , Dr . Paul Arnsverger . Der
Verstorbene hatte bis zu seiner Zuruhesetzung im Ministe¬
rium des Innern Las Referat für das Gesundheitswesen
inne .

Heidelberg, 22 . Jan (Berufung . ) Der Rektor der
Frankfurter Universität , der bekannte nationalsozialistische
Vorkämpfer , Prof . Kricck ist auf den Lehrstuhl für Philo¬
sophie und Pädagogik zum 1 . April 1934 nach Heidelberg
berufen worden , der durch die Entpflichtung des Geh. Hof¬
rats Prof . Dr . Rickert frei geworden ist.

und Vera sein Herz ausschütten will , läuft ihm an ihrer Statt
eine kriminell verfolgte internationale Hoteldiebin in den Weg.
Selbige drückt dem völlig verwirrt Dastehenden hastig einen ge¬
stohlenen Brillantenschmuck in die Hände , verschwindet schnur¬
stracks , und der gute Stürmer wird von der im gleichen Augen¬
blick herbeigekommenen Polizei als deren Spießgeselle vom Fleck
weg ins Gefängnis abtransportiert .

Mangelnder Beweise halber daraus nach acht Tagen entlassen ,
verschafft sich der schwergeprüfte Liebhaber, uneingeladen, Zu¬
gang zum Gartenfest des oberwähntenFreundes seiner Vera, be¬
lauscht diese , als sie ihr darbendes Verlangen nach ihm den
nächtlichen Lüften klagt , tritt , endlich seine Neigung bekennend,
vor den Augen der Gäste auf die Geliebte zu und möchte sie aus
dem leeren Gesellschaskstrubel mit sich fortführen. Doch diese
weist den so ungestüm Werbenden , empört über seine Taktlosig¬
keit und weil sie ihn immer noch im Verdacht irgendwelcher Be¬
ziehungen zu jener Hochstaplerin hat, erzürnt von sich . Den üb¬
rigen zweiten Akt füllt (das Beiwerk schießt zu üppig ins
Kraut !) neben witzigen Balletteinlagen ein obligates lustiges
Pärchen , die Soubrette Fritzi Grabitz und ihr Partner , der
Buffo Franz Stettner , mit aufheiternddcn Tanzduetten.

Unterdessen hat Johannes Stürmer der Großstadt , die ihm
nichts als bittere Enttäuschung brachte, den Rücken gekehrt . An
der alten Dorforgel , auf der er ehedem zum Schrecken des Pfar¬
rers profane Walzerweisen übte , sucht er Trost und Frieden im
Gemüt und Sinn bannenden „W u n d e r l a n d e" der „holden
Kunst" Musik. Hier findet ihn Vera , die dem jetzt rasch ein
„Hans im Glück" werdenden Ausreißer reumütig nachgeeilt ist ,
und die nunmehr dauernd Vereinten betreten wonnestrahlend
den sie hoffentlich nicht minder selig machenden Wunder -Be¬
reich des geflügelten Gottes Amor , womit gleichzeitig die Ope¬
rette vollends ins Singspiel cinbiegt .

Man sieht , der ( übrigens einer sprachlichen Uebcrprllfung be¬
dürftige ) Text legt es nicht auf schwierige Verwicklungen und
Konflikte an . Das tragische Gewitter verzieht sich schnell , und
es behält auf der ganzen Linie das Leichte, Anmutige , Be¬
schwingte, Weiche und Melodische in der Musik die Oberhand .
BernhardLobertz erweist sich daran nicht bloß als Könner
van Geschmack und Rang , sonder» er vermag außerdem Ein¬
fälle aufzubringen , um die ihn manche abgestempelte Größe be¬
neiden könnte. Frisch und flüssig, eingängig und gefällig strö¬
men ihm sinnenfrohe Walzermelodien u . schmissige Marschrhyth¬
men zu , die außer Kurs geratenen Schlagerformen des Jazz
und Tango etwa spitzt er geschickt ins Spöttische zu , cs gelingen
ihm so aparte und geistbezeugende Sachen wie der neckische Pup¬
pen - und Zinnfoldotenmar sch . das niedlich imitierte Geisha-
Intermezzo und das köstliche spanische Torero -Parodieduett mit

Karlsruhe , 22 . Ian . (Z e i tü n g s c i n st e l l u n g . ) Dis
„Badische Zeitung "

, ehemals Organ der Deutschnationalen ,
hat jetzt ihr Erscheinen eingestellt.

Bergaliuaen b . Säckingen, 22 . Jan . ( Unsal l . ) Ein jun¬
ger Bauernsohn richtete an der Hobelmaschine Holz zum
Ausheffern eines landwirtschaftlichen Gerätes . Anscheinend
war er an der Maschine nicht so recht bewandert , denn ei
brachte beide Hände so unglücklich in die Maschine, daß er
schwere Verletzungen erlitt .

Donaueschiugen, 22 . Jan . ( Bregkorrektion be¬
währ t s i ch . ) Das Hochwasser der letzten Tage bildete den
Prüfstein für die neue Bregkdrrertion . mächtiger Breite
und Tiefe fluten die gewaltigen Wasiermanen in gutem
Abzug daher . Die lleberfchwemmungen treten erst beim un -
korrigierten Fluß am Ried auf

bld . Mannheim , 22. Jan . (Das Hakenkreuz ist keine
Karnevalsdekoration . ) Kreisleiter Dr . Roth macht
in einer Bekanntmachung die Ortsgruppenleiter daraus auf¬
merksam, daß sic in ihrem Bereich dafür zu sorgen hätten , daß
Lei Karnevalsdekorationen das Symbol des Nationalsozialis¬
mus , das Hakenkreuz, nicht verwendet wird .

Aus dem Gerichtssaar
Badisches Sondergericht ^

Kehl, 22 Zan . Der hier wohnhafte ledige Arbeiter Otto
Brumm erhielt vom Sondcrgericht in Mannheim wegen Ver¬
gehens nach Paragraph 4 der Perordnung des Reichspräsidenten
zum Schutze von Volk und Staat eine Gesüngnisstrase von sieben
Monaten . Brumm hatte am 1 . August 1933 in einer Wirtschaft
mehrmals „Heil Moskau " gerufen und dabei die linke Faust i »
) ie Höhe gehalten Weiter hat er die i » Straßburg erscheinende
,Humanitc " mir über die Brücke aedrackr. um ne in Kehl an
Lesinnungsgenossen weilerzugeben .
Todesurteil im Völpker Kommunistenprozetz rechtskräftig

Leipzig, 22. Jan Das Reichsgericht verwarf am Montag die
ftcoision des 36jährigen mehrfach vorbestraften früheren Loko¬
motivführers Paul Letzner aus VLlpke (Provinz Sachsen) und
bestätigte damit rechtskräftig das gegen ihn am 8. November 1933
ergangene , wegen Mordes auf Todesstrafe und dauernden Ber¬
ichts der bürgerlichen Ehrenrechte lautende Urteil des Schwur -
zerichts Magdeburg . Mit diesem höchstgerichtlichen Urteil hat
Ser am Neujahrsmorgen des Jahres 1932 in Völpke von kommu¬
nistischen Mordbuben auf Nationalsozialisten durchgesührte Feuer -
Überfall . bei dem der SA . -Mann Wietfeld aus Barneberg er-
ichosien wurde , seine endgültige Sühne gefunden . ,

Schulte u«d Scheer dreimal zum Tode verurteilt
Dortmund , 22. Zan . Im Dortmunder Moröprozeß verkündete

das Gericht kurz nach 15 Uhr folgendes Urteil : Die Angeklagte*.
Schulte und Scheer werden wegen Mordes in Tateinheit mit
Raub dreimal zuni Tode und wegen unbefugten Waffenbesitzes
zu >e drei Monaten Eesängnis verurteilt . Der Angeklagte Pie¬
per wird wegen schweren Raubes unter Einbeziehung der vom
Schöffengericht ergangenen Urteile zu 13 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Schulter und Scheer werden sie bürgerlichen Ehrenrechte
aus Lebenszeit und Pieper auf fünf Jahre aberkannt .

Volkstrauerlag
Auch in diesem Jahre soll am Sonntag Reminiszere wieder

ein Volkstrauertag gefeiert werden . Der Oberkirchenrat em¬
pfiehlt deshalb den Kirchengcmeinderäten , Kirchenoorständen
und Geistlichen unserer Landeskirche den Gottesdienst am
Sonntag , Reminiszere , den 25 . Februar , dem Volkstrauertag
entsprechend zu gestalten , und dabei der im Weltkriege Gefal¬
lenen zu gedenken, sowie am Nachmittag den 25 . Februar von
1 Uhr ab eine Viertelstunde läuten zu lassen. Ebenso wird
die Beslaggung der Kirchen- und Pfarrhäuser angeordnet . Die
Fahnen sind entweder mit einem Trauerflor zu versehen oder
auf Halbmast zu setzen. Zugleich ordnen wir auf diesen Tag
eine Kollekte an , die zum Teil für die Zwecke der Kriegs¬
gräberfürsorge , zum Teil für besonders durch den Krieg und
seine Folgen geschädigten Gemeinden unserer Landeskirche be¬
stimmt werden soll .

Der Ertrag der Kollekte ist wie üblich durch die Dekanate
zu überweisen . Die Kollekte ist am Sonntag , dem 18. Februar ,
den Gemeinden zu verkünden .

Carmen - Reminiszenzen und südlichem Temperament - Geprassel.
In ariosen Liedbildungen kommt die breitgeschwungene Kanti -
lene zu ihrem Recht, und die Finales ( mit Ausnahme des
mager gediehenen letzten) haben tunstgemäßen Aufbau und satz -
gerechte Gliederung . Besonders fein und gewählt klingt die In¬
strumentation , die in blühendem Orchester-Kolorit prangt . So¬
mit mag für Lobertz das Lob gelten , das gelegentlich einmal sei¬
nen erdichteten Kollegen Johannes Stürmer trifft . Auch er
redet die „urgesunde Tonsprache eines geborenen Musikers " .
Setzt man hinzu , daß sie stets deutsch und volkstümlich empfun¬
den und gestaltet ist, so sind ihre Werte vollzählig genannt und
gerühmt . Jedenfalls scheint durch sie ein Weg gezeigt, der dem
Ziele der Wiedergenesung unserer krank darniederUegenden
Operettenproduktion bedeutend näher führt .

Da der Komponist die Uraufführung selbst musikalisch
leitete , war eine mustergebende tonlichc Wiedergabe von vorn¬
herein gesichert . Bernhard Lobertz bekundete Dirigenten¬
erfahrung und Zugriff , Umsicht und Schwungkraft . Viktor
Pruschas Inszenierung , für die Gerh . Heinz Zir -
cher einen vornehm -gemütlichen dekorativen Rahmen schuf und
Marg . Schcllenbcrg farbcnfüllige Kostüme entwarf , hielt
eine munter bewegte Grundstimmung ein und unterstrich , wo's
immer ging , das von Haus aus schwächere dramatische Element .
Emmy Seiberlich und W i l h . Rentwig verkörperten
spielbeflissen und singgewandt das seriöse Liebespaar , und EI s e
Blank ( warmblütig und humorig im Gesang und Darstellung )
und Alf . Kloeble bestritten in höchst ergötzlicher Buffoge¬
meinschaft den größten Teil der Komik. Ihr steuerte Paul
Müller einen couplet - und spaßbereiten Manager bei , und
das Staatstheaterballett unter Valeria Kra -
tinas Führung entfaltete Grazie , Rasse und ( in der Stier¬
kampfgroteske) bereits karnevalistische Laune . Ein netter
Theaterfratz war Klara Gebelein , und Wolf Har -
precht mimte einen „entwicklungsfähigen " fixen Pressephoto¬
graphen . Aus dem anhänglichen greisen Mesner Bergmoser
machte Fr . Prüter ein schauspielerisches Kabinettstück. Prä¬
zis und tonschön wirkten die von E . Hofmann vorgeübten
Ehöre . Bald einsetzender Beifall erzwang oftmaliges Dakapo
der bestgelungenen Nummern , schon nach dem mittleren Aufzug
wurde Lobertz auf die Bühne gerufen und bekränzt , am Schlüsse
steigerte sich der Applaus zu langen und lauten Ovationen für
den Komponisten und alle Mitwirkenden , sodaß der vom Herrn
Reichsstatthalter besuchten, nahezu ausverkauften Vorstellung
ein überaus starker Pnbliknmswiderhall zuteil wurde .

Dr . Rudolf Raab . .
' _ - - _
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ArrS GladL ««d Lsvd
Dgendkuvdgebung der Mischer HZ.

Am letzten Sonntag veranstaltete die. Hitler -Jugend bei schön¬
stem Sonnenschein eine Jugendkundgedung , an der auch das
Jungvolk , der B . d . M . und die übrige Jugend von Durlach , so¬
wie die Eltern mit großem Interesse teilnahmen . s

Um 2 Uhr marschierten die HI . und das JV . vom Schlossplatz
aus in einem stattlichen Propagandazug durch die Straßen der
Stadt , an der Spitze der Unterbannsvielmannszug unter der
bewährten Leitung des treuen Kämpfers , Pg . M e r z . Von der
Bevölkerung wurde die marschierende deutsche Jugend mit freu¬
digen Heilrufen begrüßt .

Um 4 Ahr fand im Ausschluß an den Propagandamarsch im
überfüllten Saal zur „Blume " eine große Kundgebung statt , bei
welcher der ehemalige Burengeneral , Pg . Koos - Iooste , und
Gcbietsfiihrer , Pg . Kemper , mit seinem Stab zugegen waren ,
die beim Betreten des Saales mit begeisterten Heilcusen em¬
pfangen wurden .

Nach dem von der Hauskapelle schneidig gespielten Koburger -
Marsch eröffnete Gefolgschaftsführer Pg . Sigmund Siekiers -
ky die Versammlung , hieß die Jugend und alle Erschienenen
herzlich willkommen und erteilte dem Redner , Pg . Koas -2ooste,
das Wort , der einen fesselnden Vortrag hielt über die Buren ,
ihr Land und die Jugenderziehung . Unter anderem kam er auch
auf die Anhänglichkeit , Treue und Liebe der Burenjugend zu
ihrem Heimatlande zu sprechen , wie aus der folgenden wahren
Begebenheit so recht klar hervorgeht .

Im Burenkrieg wurde eines Tages eine kleine Schar Buren
von Engländern aus dem Norden ihres Landes vertrieben , die
eine wichtige Anhöhe besetzten . Für die Buren war es nahezu
aussichtslos , gegen die Uebermacht des Feindes anzutämpfen ,
und doch blieb der Kampf die einzige Möglichkeit zur Rettung
ihres Landes . Für den damaligen Führer gab es nur eine
Losung : „Siegen oder Sterben "

. Mir dieser Losung trat er
vor seine Kameraden und forderte sie auf , den Kampf aufzu-
nehmen. Den fast sicheren Tod vor Augen , wollte keiner dem
Rufe folgen . Da sprang ein neunjähriger Burenjunge vor
die Front mit den Worten : „Wenn niemand stürmen will ,
dann will ich es tun "

. Durch die Worte des Knaben wurden
alle wie von einer unsichtbaren Macht gepackt , sie griffen zu
ihren Waffen , keiner blieb zurück und sie erstürmten die Anhöhe.
Bei diesen ! Kampfe fiel der Junge von einer feindlichen Kugel
getroffen und hauchte sein junges Leben aus .

Zum Schlüsse seiner interessanten Ausführungen ermahnte der
Redner die H2 ., sich ebenso wie die Jugend der Buren für ihr
deutsches Volk und Vaterland einzusetzen und mit allen Kräften
an dessen Wiederaufbau freudig mitzuarbeiten .

Sigmund Siekierski ) dankte dem Redner für seinen Vor¬
trag .

Mit einem kräftigen Sieg -Heil auf unser geliebtes Vaterland
und seinen Führer und Volkskanzler Adolf Hitler und dem
Horst Wessel -Lied wurde die eindrucksvolle Kundgebung ge¬
schlossen.

Eltern , schickt eure Söhne in die HI . , denn Hitlerjugend ist
Tatjugend !

»
Durlach , 23 . Jan . (Zuschüsse zu Gasanlage n .) Wir

verweisen auf die in der heutigen Ausgabe erschienene Bekannt¬
machung des Stadt . Gas - uno Wasserwerks Durlach über Zu¬
schüsse bei Ausführung von Gasanlagen . Danach wird die Her¬
stellung von Easanlagen , die ebenfalls unter die Reichszuschüsse
von 46 fällt , auch seitens der Stadt durch Zahlungserleichte¬
rungen wesentlich gefördert , sodaß es jedem Hausbesitzer, der
noch keinen Gasanschluß besitzt , bis zum 31 . 3. 1934 möglich ist,
sich die Errungenschaften der neuzeitlichen Gastechnik zunutze zu
machen und damit den Wert seines Hauses auf die Dauer zu er¬
höhen . Das gilt auch für solche Häuser , in denen die vorhan¬
denen engen Leitungen nicht dazu ausreichen , weitere Gasherde ,
Badeöfen oder dergl . anzuschließen und deshalb entsprechend ver¬
stärkt werden müssen . Wohnungen , deren Gaseinrichtungen den
neuzeitlichen Ansprüchen der Wohnungskultur nicht entsprechen,
sind nahezu unvermietbar geworden . Es liegt deshalb im eigen¬
sten Interesse des Hausbesitzers , diese Schwierigkeiten zu be¬
seitigen und von dieser einmaligen günstigen Gelegenheit Ge¬
brauch zu machen. Mit den hier getroffenen Maßnahmen sind
nun erfreulicherweise alle Voraussetzungen erfüllt , um den Er¬
folg der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichsregierung
durchweitgehende Verteilung der Kosten auch auf diesem kul¬
turell und volkswirtschaftlich wichtigen Gebiete vollenden zu
helfen .

— Gestern wurde auf der Redaktion das erste Pfauen¬
auge vorgezeigt , das sich in einem Garten an der Karlsruher¬
straße im Sonnenschein getummelt . Es wird sein früh¬
zeitiges Erscheinen mit dem Leben bezahlen müssen .

Vnrlacher FilmsAan
In den Kammer -Lichtspielen wird ab heute der mit großer

Spannung erwartete Dr . Fanck -Film „SOS Eisberg " aufgeführt .
Dieses Wunderwerk Deutscher Filmschöpfung übertrifft die ge¬
spanntesten Erwartungen . Ein deutsches Filmwerk von wirk¬
licher Einmaligkeit , wie es noch nie gezeigt wurde , und wie es
so bald nicht wieder zu sehen ist . (Erstausführung heute , stehe
Inserat .)

Die NSB . will ein gesundes Volk schaffen.
Denke an Dein Kind, werde Mitglied !

Sluklebeu vor» NIakate«.
2n den letzten Wochen mußte wiederholt beobachtet werden ,

daß verschiedene Organisationen an privaten und öffentlichen
Gebäuden Plakate ankleben . Ich mache hiermit nochmals darauf

^ aufmerkscm, daß diese Handlungsweise polizeilich verboten und
strafbar ist . Neben der Bestrafung werden auch die Ankleber
bezw . die hinter ihnen stehenden Organisationen für die Kosten
anläßlich der Entfernung der Plakate und der Wiederherstellung
des früheren Zustandes der Gebäude haftbar gemacht.

Durlach , den 20. Januar 1934 .
Der Bürgermeister .

.
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Nach dem Reichsgesetz vom 21 . 9 . 1933 werden Reichszuschüsse

u . a . auch für den Einbau oder die Ergänzung von Easanlagen
gewährt . Zur Förderung dieser Arbeitsbeschaffungsmöglich -
teiten hat der Stadtrat beschlossen , diese Arbeiten auch seitens
ber Stadt durch Zahlungserleichterungen wie folgt zu unter¬
stützen :

1 . Die Rechnungen der Privatinstallateure über die ausge¬
führten Instandsetzung ^ und Ergänzungsarbeiten an Ess -
Hausleitungen werden auf Wunsch des Bauherrn unter
Abzug des gewährten Reichszuschussesv . Gaswerk nach den
für Easgeräte gültigen Teilzahlungsbedingungen vom 1 . 7.
1919 übernommen und in Raten von 12 - oder 24- monat -

Karlsruher Polizeibericht vom 23 . Januar 1934.
Diebstahl : In einem hiesigen Restaurant wurde einer

jungen Dame während einer Veranstaltung am 21 . Jan .
' 193-1

ein Damenmantcl , eine Handtasche, enthaltend eine silberne
Armbanduhr und verschiedene Eebrauchsgegenstände von un¬
bekanntem Täter entwendet .

Zusammen st oß : Am 22 . Januar 1934 gegen 12,45 Uhr
wurde ein älterer Mann , der mit einem Handwagen von:
Ludwigsplatz nach rechts in die Erbprinzenstraße einbiegen
wollte , von einer Kraftdroschke angefahren und zu Boden ge¬
worfen . Dabei schlug ihm die Deichsel des Handwagens gegen
den Mund , wodurch ihm ein Schneidezahn abgeschlagen und
die Unterlippe gesvalten wurde .

0688 0 .692
13 085 13 .115
2,607 2 .613

168,63 168,97
58,39 58,51
58.49 58.6 '
65,83 65,97
16 .44 16 .48
12,465 12,485
81 .12 81 .28
67,53 67,67
47 .26 47,30

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 22. Januar

Buenos Aires ( 1 Pap . -Peso)
Lonvon ( i Pfund )
Neuyork ( 1 Dollar )
Amsterdam-Rotterdam ( 100 Gulden )
Brüssel -Antwerpen ( 100 Delga )
Kopenhagen ( 100 Kr .X
Oslo <100 Kr . ) >
Paris ( 100 Frc . )
Prag <100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc .)
Stockbolm-Eotdenburg ( 100 Kr?
Wien <100 Schilling )

Wirtschaft
Reichsrichtzahl der Großhandelspreise vom 17. Januar . Die

Reichsrichtzabl der Großbandelsvreise für den 17 Januar ist
mit 96,3 gegenüber der Vorwoche (96 .4 ) wenig verändert . Dw
Richtzablcn der Hauotgruvoen lauten : Agrarstoffe 92 .8 ( minus
0,7 Prozent ) industrielle Robstoie und Halbivaren 90,1 ( vlus
0 .3 Prozent ) und industrielle Fertigwaren 114. 1 ( vlus O.l Pro¬
zent) .

Süddeutschlands Rübenzuckerstatistik. Die vom 3 . bis 13 . Ja -

Dovoelzentner in der Kamvagne 1932 33 . Die voraussichtliche
Zuckererzeugnng wird mit 1098 820 Dovvelzenlner angegeben
gegenüber 1059 130 Dovvelzentner i . B . Gegenüber dem Vor¬
jahr ist somir bei der Riibcnoerarbenung eine Zunahme von
0 .47 Prozent bei der Zuckererzeugung von 3 .72 Prozent einge¬
treten . Ein Vergleich mit den übrigen deutschen Landesteilen
zeigt, daß Süddeutschiand kinsichtlich beider Zittern die gering¬
ste Vermehrung auizuweisen batte . Die Dauer der Kamvagne
betrug in Siiddeutichland durchschnittlich 50 Tage gegen 49 Tage
in der vorjährigen Kamvagne .

Getreide
Vom süddeutschen Produktenmarkt . An den internationalen

Eerreidemärkten hatte sich zu Beginn der Berichtszeit eine etwas
festere Tendenz heransgebildet , die Preise für Manitobas und
Plataweizen wurden etwas erböbt . Im Verlauf konnten sich die
Kurse gut behaupten . Vom Oberrhein zeigte sich aber wenig
Nachfrage für die Provenienzen , obwohl der neue Plataweizen
qualitativ sehr gut ausfällt . In nordamerikanischem Hartweizen
kam größeres Geschäft zur Grießherstellung zustande. Weizenaus -
iubrjcheine hörte man zu 148 .50 --- 15I) RM . ver 1000 Kilo . Jn -
lanosweizrn batte rubige Tendenz , das Angebot ist reichlich , doch
steht dem nur wenig Auinabmeiäbigkeir der Mllblcn gegenüber .
Mittel - und norddeutsche Onerten sind wegen der späteren Lie¬
ferfristen etwas günstiger als süddeutsche Provenienzen . Nen¬
nenswerte Geschäftstätigkeit war jedoch nicht zu erkennen. Am
Rosgenmarkt sind norddeutsche Offerten etwas niedriger , doch
war dies auf die einheimischen Angebote nur von geringem Ein¬
fluß . Für pfälzische und hessische Ware bürte man zuletzt Preise
von 16.85 — 17 RM . ab nabe Stationen . Hafer batte sehr stillen
Markt , die Zufuhren in Baden und Württemberg sind sehr
klein. Badischer Haler wurde zu zirka 14 .25 RM . ab binter -
badischer Station gekauft. Von der Besserung der Schifsabrts -
verdültnisse erwartet man auch eine Belebung dieses Marktge¬
bietes . In Braugerste zeigt sich nach wie vor geringes Interesse ,
das Angebot har keine Verminderung erfahren und ist als reich¬
lich zu bezeichnen . Pmlzijche , hessische und badische Gerste ist zu
unveränderten Preisen angeboten . Am Meblmarkt ist die Lage
unverändert , die Abrufe erfolgen sehr langsam , das Verkaufs -
geschätt der Mühlen bat sich ebenfalls noch nicht gehoben. In der
Berichtszeit sind nunmehr weitere Anordnungen binsichtiich der
Mebloerkänie berausgekommen . Bei Roggenmeblen besteht ei¬
niges Interesse iür im Februar , erste Hälfte März eintresicnde
Partien ohne daß die Käufer zu Mehrpreisen bereit stnd . Am
Futtermittelmarkt sind die Umsätze nicht bedeutend . Der Absatz
bat durch die Eigenoersorgung der Landwirtschaft keine Besse¬
rung erfahren . Dazu mag bei den Käufern auch mitsvtelen , daß
die Einfuhr von Lein - und Haniiaai als Eeklügeliutter von dem
Zukaui der doppelten Menge Jnlandweizcn abhängig gemacht
wird . Die Preise sind aber angesichts des begrenzien Anfalles
bei den Mühlen . Fabriken und Brauereien durchweg behauptet .
Mais ist zur prompten Lieferung bei knappem Angebot gesucht.
Neuer Virginiamais wird zur Frübjabrslieierung zu 22 RM .
ver 100 Kilo badnirei Mannheim m . S . offeriert . Für Malz ist
die Stimmung bei unveränderten Preisen ruhig .

Berliner Markt für Nährstand vom 22. Jan . Weizen märk.
190- 193 Roggen märk. 158— 160, Braugerste 176— 183 , Tom-
mergerste 163— 173. Hafer märk . 146- 154 , Auszugsmehl 31 .70
bis 32 70 . Vorzugsmebl 30.70—31 .70. Vollmebl 29 .70—30 70
Bäckermebl 25.70—20.70. Roggenmebl 21 .90—22.90. Weizenkleie
' 2 20- 12 .60 RM .

Mannheimer Produktenbörse vom 22. Jan . Die Tendenz am
Droßmarkt iür Getreide und Futtermittel ließ keine Verände¬
rung erkennen . Die Nachfrage nach Mebl läßi nach wie vor zu
wünschen übrig und damit zusammenhängend rst die Kauflust
klein . Das Angebot in deutschem Weizen ist ausreichend . Die
Onerlen vom Ausland lauten unverändert . Gerste. Scner » nd
Futtermittel hatten unveränderten Markt .

lichen Teilbeträgen von dem Bauherrn zusammen mit der
Gasrechnung zurückerhoben.

2 . Bei Herstellung neuer Gas -Hausanschliisse für Altbauten ,
die bis zum 31. 3 . 1834 beim Gaswerk beantragt wird , wer¬
den «ur dir Materialkosten verrechnet . Die Arbeitslöhne
werden vom Gaswerk bis zu 10 Meter Leitnngslänge über¬
nommen . Die Ausführung des Straßenanschlusses unter
diesen Bedingungen erfolgt erst, wenn die Jnnenleitung ge¬
brauchsfertig hergestellt und mindestens 1 Gasherd mit
Backraum angeschlossen wird .

Außerdem hat der Herr Badische Minister des Innern mit
Erlaß vom 8 . 1 . 1934 genehmigt , daß die von uns zugelassenen
Privatinstallateure Anträge bei den Hausbesitzern auf Bezu¬
schussung von Instandsetzung -!- und Ergänzungsarbeiten an Gas¬
anlagen sammeln und geschlossen zwecks Gewährung des Reichs¬
zuschusses einreichen . Zuschußfähig sind :

a) Herstellung vollständiger Gasleitungen für Altbauten , die
noch nicht an das Easrohrnetz angeschlossen sind einschl . des
Straßenanschlusses .

b) Verstärkung und Verlängerung vorhandener Gasleitungen
in Altbauten zwecks Anschlusses von größeren Easgeräten
(Gasherde , Easbade - und Warmwasseranlagen , Easheiz -
öfen) .

c) Größere Easgeräte (Herde , Badeöfen , Heizöfen) , wenn sie
mit dem betr . Gebäude fest verbunden werden und bleiben
und Eigentum des Hausbesitzers find .

Wir machen darauf aufmerksam , daß die Zuschußanträge an
den Herrn Bürgermeister mit größter Beschleunigung gestellt

Turne« . GvLelGvoiit
Handball — Kau Baden

Gauligo : SV Waldhos — TV . Hockenheim 11 :1 ; Pyöiuz
Mannheim — TG . Ketsch 5 : 1 .

Bezirksklasse
Gruppe Oberbadcn : TV . Konstanz — FC . Donaucschingen 6 : 4 :

TV. Zähringei : — FC . Freiburg 4 .2 - SpKl . Freiburg — TV.
Lörrach 8 :3.

Gruppe Mittelbaden : TV . 46 Rastatt — TV Durlach 11 : , .
Gruppe Unterbaden : TV 4b Mannheim — MTG , Mannheim

0 : 3 : Mannheim 07 — Jahn Neckarau 1 :5 : Post Mannheim —
TV . Friednchield 5 :9 . Polizei Mannheim — TB . Rheinau 0 :2 :
62 Weinheim — TG . Heidelberg 13 :2 : Polizei Heidelberg —
TB . Weinheim 4 :6 : TB . Hockenheim — TV . Handschuhshe '. m
5 :2 : TG . Ziegelhaujen — Germania Neulußheim 10 :5 , TG . Sl .
Leon — TV . Rot 3 :5.

Gau Südwest
VfR . Schwanheim — TGes. Opfenbach 12 :5 : SV . 98 Darm¬

stadt — TSV . Herrnsheim 10 :7 , SpLgg . Merzig — TV . Mal -
statl 2 :4 : Ludwigshasen —TEem . Neunkirchen 7 : 1.

Gau Bayern
Polizei Nürnberg — FC . Nürnberg 8 :7.

Leichter Sieg gegen den Tabellenletzten .
Germania Durlach — Spvg . Bad -Baden 4 : 0 (2 : 0 ),

Zum Abschluß des ersten Teiles der mittelbadischen Bezirks¬
pflichtspiele emofingen die Germanen die , das Ende der Ta¬
belle zierende Spvg . Baden -Baden . Der Witterungsumschlag
gegen Wochenende sorgte im letzten Moment für eine mehr wie
erwünschte Bespielbarkeit des Rasens , um den sich am ver¬
gangenen Sonntag Lei herrlichem Winterwetter eine hübsche
Zuschauerzahl versammelt hatte , um den Tabellenletzten aus
der Kurstadt gegen die in günstiger Position liegenden
Germanen spielen und kämpfen zu sehen . Wie erwartet , so
konnten di« Kurstädter keinen allzugroßen Widerstand leisten
und werden auch , weny im zweiten Abschnitt keine Verbesse¬
rung in der Gesamtleistung eintritt , die „rote Laterne " in der
Hand behalten . Durch diese etwas matte und temperamentlose
Spielweise der Eastmannschast , deren Angriff vielleicht der
beste Mannschaftsteil sein dürfte , aber die geeignete Unter¬
stützung aus den Hinteren Reihen nicht findet , wurden die da¬
durch etwas verhalten spielenden Germanen nie zur vollen
Hergabe des vorhandenen Könnens gezwungen . Leicht hätte
eine Verdoppelung der Torquote möglich sein können , wenn
man nicht wiederum nach der 2 : 0 Führung sich
der Gewißheit eines sicheren Sieges hinge¬
geben hätte . Wie oft schon bereitete diese verkehrte Ein¬
stellung so manche unerwartete UeLerraschung. Gerade der
vorletzte Sonntag , der mit einem unnötigen und wertvollen
Punktverlust endete , dürfte eine berechtigte Warnung sein , für
die nun beginnende Rückrunde , welche infolge der immer noch
ungeklärten Tabellengestaltung in der Meisterschaftsfrage hoch¬
gradig interessant und lebhaft zu werden scheint . Hoffentlich
bereiten uns die Germanen keine unliebsame Enttäuschung .

Der Schiedsrichter des obigen Spieles , Herr Bo pp , aus
Schwetzingen, leitete umsichtig. Seine Entscheidungen ernteten
volle Zufriedenheit der Zuschauer .

Germania ergreift sofort die Initiative und erzielt in der
10. Minute durch Elfmeter den ersten Treffer . Kurze Zeit
darauf kann der Halbrechte eine Flanke durch famosen Kopf¬
stoß zum 2 . Erfolg ins Netz befördern . Gegen Schluß der ersten
Hälfte kommen die Gäste besser auf , ohne jedoch manche ver¬
wertbare Chance auszunützen . Kurz vor der Pause lassen die
Germanen eine weitere Elsmetergeleqenheit unausgenützt . Die
zweite Hälfte bot das gleiche Bild . Sie stand mehr oder weni¬
ger im Zeichen der überlegenen Germanen , die in der 20. Min .
durch Elfmeter zum' dritten und wenige Minuten später durch
den Mittelstürmer zum 4 . und letzten Treffer kamen. Trotz
allen Anstrengungen blieb den Gästen der verdiente Ehren¬
treffer versagt . — r .

Lages -Amrigev
Dienstag , den 23. Januar .

Bad . Staatstheater : „Agnes Bernauer "
, 19X—22X Uhr.

Skala -Tonsilm -Thcater : „Es gibt nur eine Liebe"
, 6X- und 9.

Markgrafsn -Thcatcr : „Die Nacht der großen Liebe"
. 6 und

Kammer - Lichspiele: „SOS Eisberg "
, 6 >< und 8 >- Uhr.

EtM-esduch-Auszüae
Todesfälle in der Stadt Durlach.

21 . 1 . 1934 : Magdalena Maier , geh . Leicht, Witwe , 90 Jahre
alt . Durlach , Reichenbachstraße 22 . — Beerdigung :
23 . 1 . 1934 , nachm. 4 Uhr .

22 . 1 . 1934 : Bertha Mannherz , geb . Henninger , Witwe , 60
Jahre alt , Durlach , Adolf Hitlerstraße 2 . — Be¬
erdigung : 24 . 1 . 1934 , nachm. 3X- Uhr .

MMneOri 'klMü 'E

Mutmassliches Wetter für Mittwoch
Ueber Mitteleuropa hat sich « in überaus starres Hoch¬

druckgebiet gebildet . Bei ansteigenden Temperaturen ist für
Mittwoch trockenes und zeitweise aufheiterndes Wetter zu
erwarten .

werden müssen, da die für: Reichszuschüsse zur Verfügung stehen¬
den Mittel äußerst beschränkt sind .

Nähere Auskunft erteilt das Städt . Gaswerk , sowie die zuge¬
lassenen Jnstallations - und Fachgeschäfte.

Dur lach , 23 . Januar 1934 .

Mt . As- ««d Mssemerb Smlich.
LeffeiMe AWr-krW zur Abgabe am

StesererblSruagea slir die Veraalagaag M-t.
Die Steuererklärungen für die Veranlagung 1934 zur Ein¬

kommensteuer, Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer für die im
Kalenderjahr 1933 endenden Steuerabschnitte , sowie die beant¬
worteten Fragebogen über die Eewerbeertragsteuer sind in der
Zeit vom 1. bis 15 . Februar 1934 unter Benutzung der vorge-
schriebenen Vordrucke abzugeben . Steuerpflichtige , die zur Ab¬
gabe einer Erklärung (Beantwortung des Fragebogens ) verpflich¬
tet sind , erhalten vom Finanzamt einen Vordruck zugesandt. Die
durch das Einkommensteuergesetz, Körperschaftssteuergesetz, Um¬
satzsteuergesetz , sowie Grund - und Gewerbesteuergesetz begründete
Verpflichtung , eine Steuererklärung abzugeben , auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt ist , bleibt unberührt ; erforderlichen¬
falls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzu-
sordern .

Durlych , den 20 . Januar 1934.
Das Finanzamt .
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kserdigung findet Mittwoch nachmittag 3 ^ >/hr vyn der prisdhofkapslls aus statt .

Ueber eigene Eclebaiffe in aärljäkrig .
sibirlMer Gefangen Mast

wird die 70jährige Missionarin Hoff aus Liebenzell sprechen.
Am Mittwoch » den 24 . Januar . Donnerstag » den 25 .und Freitag den 26 . Januar im LutherhanS , jeweils 8 Uhrabends beginnend .
Hierzu ist jedermann, herzlichst eingeladen.

— Eintritt frei —

: : Liederkran) Durlack : :
Am Donnerstag , den 1 . Februar , abends 8 >s, Uhr, findetim Bereinslokal (Alte Residenz) die ordentliche

Generalversammlung
bisstatt. Tagesordnung nach H 8 der Statuten . Anträge sindspätestens 3l . Januar bei dem Bereinsführer einzureichenTie verehrlichen Mitglieder werden mit der Bitte um voll¬zähliges Erscheinen hierzu sangesfreundlichst eingeladen.

Ter Vereinsführer .
dl. 8 . Aus besonderem Anlaß werden die Sängerkameradcnam Donnerstag , den 25 . Januar um vollzähliges Erscheinenersucht.

Svstbauverein Nnrlary .
Betr . Umvfrobfungen im Jahre 1934.

Durch Zusammenschluß zum Bezirksobitbauverein .Turlach-Karlsrube " sind wir in der Lage die Zuschüsse für ltmpsropiungenund Reuanlagen von Obfibäumen, welche vom Reich resp . der
Badischen Bauernkammer gewährt werden, in Anspruch zu nehmen .Tie Zuschüsse betragen sür Umpsropfungen pro Kopf 005 ^

für Jungvslanznngen pro Baum 050 ^Ich ersuche die Obstbaumbesitzer in Turlach und Aue vondieser Vergünstigung regen Gebrauch zu machen . Anmeldungenwollen bei mir in der am Freitag , den 20 . ds . Mts . im Lammstatlfindenden Versammlung, unter Angabe der Zahl der Kopfe,der Sorten und des Fachmannes, der die Bäume pfropft, schrift¬lich einaereicht werden. Der Berciusfübrer : Bußmann .
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Nanksaguus .
Zu meinem 80 ten Geburtstage find mir von

lieben Freunden und Bekannten, von früheren Kol¬
legen, von Veteranen, Vereinen und Behörden zahl¬
reiche gute Wünsche und Beweise freundlichen Ge¬
denkens übermittelt worden, für die ich bitten muß ,aut diesem Wege meinen herzlichsten Dank ent¬
gegen zu nehmen .

Mit freundlichem Gruß u . deutschem Händedruck
Ihr

Max Eglau .
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Gtsangverein
NStzMufchilleiiSauer
Unfern Mstoliedern be¬

sonders den Sängern zurKenntnis, daß unsere lang¬
jährige

LokalwLrILn
(Altblumcnwirtin) gestern
früh vcrichieden ist

Beerdigung Mittwoch
nachmittag ^ 4 Uhr.

VollzähligeBeteiligung
crwarcet

Ter Vereinsführer,
dl - 8 Zusammenkunft

Z Ul r im „ Meherhos" .

1 Äimmev
m . Küche, per alsbald von kinderl .
Ehepaar gesucht. Angebote unt.Nr . 60 an den Verlag.

Die Kleinwasscrzuschläge kommen mit sofortiger
Wirkrrug wiever i» Wegfall .

M . Verbmd der Kohlenhändler
Ortsgruppe Durlach .

I/kLer ' /ek ' o/r Er/o/ ^ /
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l H . Ecirrnoi/sr
l ^ «iolf ttitlsrstrakv 28
f am Lcklokplotr .

Morgen Mittwoch

Schlachttag
Emmert zur Blume

Durlach-Aue.
1 viereckiger Kochofen und 1

weißer Herd zu verkaufen .
Jagcrstraßc 46

Stempel - AaLMatLon
Ltsrnpslkisssn in ollen parken
l. Vtiümann, buck- v. ^teinüruckerei
Ourlock , ^ ittslstr . 8, l^srnrut 243

BÄisl»« ötiMlieater
Dienstag , 23 . Januar

8 14. Deutsche Bühne Sonder¬
ring ( Th - Gern .) II . 8 . Gr .und Ul. 8 . Gr ., 2 . Hälfte
Agnes Bernauev
Trauerspiel von Hebbel .

Regie : Baumbach. Mitwirkende :
Paust , Seiling , Gebelein, Ernst,Gemmecke, Herz, Hier! , Höcker,Kainath , Kienscherf, Klveble ,
Kuhne .Mathias , Mehner, P .Mül-
ler , Prüter , Schulze, v . d Trenck,
Ehret,Kilian,Meyer,Nagel,E Ott.
Ans. 19 45 Uhr Ende 22 45 Uhr

Preise 8 (060- 3 .90 > !)
Mi . 24. 1 . Konjunktur. In der
Festhalle : 4 Sinfonie -Konzert
tReger-Festavend ) To . 25. 1 .Tas Christelflein. Fr . 26 . 1 . Peer
Gynt Sa 27 . i . Zum ersten Mal
Krach um Jolanthe ( Metzelsuppe)Sv . 28 1 . Nachmittags : Ter

Türkenlouis . Abends:
Wunderland

l Kren — 8etii »»klk — tti Ule«
vvscäsa gs >visssnkatt , fachmän¬
nisch u . preiswert rspoi -istt bei
k . Vknedors , kigensÜkcmochersi

kigsns Kolclschmloävscllstötlv
Täols ttitlscsti 'oks 7ä .

MWiiienhaas
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis u . Lageunter Nr .> 61 an den Verlag

/VUsfv/asLliltöäie
» in! tteikmongsl
smpüsklt ruc getl . bonütrung

frsu I. . icieler
Lcitrnscsttoks 1 .

Ladeneinrichtungen
sowie jUmarbeiten derselben

fachmännisch u billig
bei Sander , Möbelschreinerei
Pfinzstr. 55 und Leopoldstr 3

paLtriLLLbr
lieksrt sokort

pkowSrsvv Kümmel
— ^ uerstrake 3 —

Das Hausanwesen
Lammstr. 19 (dreistöckig ) wird
dem Verkaufe ausgesetzt .

Interessenten erfahren das
Nähere bei
Dr. Griither , Zehntstraße 4.

1 Paar große
Läusevschwekne

a verkaufen .
Zn erfragen im Verlag

7 Ar eingezäumt in der Luß mit
Obst und Reben bepflanztzu ver¬
kaufen . Zu erfragen im Verlag.

«Schafwolle
zum Waschen u . Schlumpe«
wird angenommen

Pfinzstraße 96.

VLE L> eslE
irbLLLQinb
ist und bleibt ein

liberal
im

„vmlacker 7ageb!rrN"
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